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hê rAsseintges Amtsblatt für sämtlichê ^ Behörden in Stadt u. Kreis Nagold
Rrgelmiißst,«Beilagen: Pflug und Scholle - Der deutsche Arbeiter- Die deutsche Frau- Wehrwille uud Wehrkraft Bilder vom Tage

Hitlerjugend- Der Sport vom Sonntag
Drahtanschrift: „Gesellschafter " Nagold / Gegründet 1827, Marktstraße 14 / P o stsche ckko n t o : Amt Stuttgart Nr. S113
Girokonto 95 Kreissparkasse Nagold. In Konkursfällen oder Zwangsvergleichen wird der für Aufträge etwa bewilligte Nachlab hinfällig

Bezugspreis«: In der Stadt b-o».
durch Boten monatlich RM. 1.5-
durch die Post monatlich RM. 14»
einschlietzl. 18 Pfg. Beförderung».
Gebühr zuzüglich 86 Pfg. Zustell.
Gebühr. Linzel-Nr. 10 Pfg. Bei
höh. Gewalt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung »dee
Rückzahlung des Bezugspreise».

Fernsprecher Nr . 429

Lorä Halifax ist Außenminister
Vuller ivuräe zu seinem parlamentarischen Unterstaalssekretär ernannt

London,  25 . Februar. Wie am Freitag¬
nachmittag amtlich bekanntgegeben wurde, ist
Lord Halifax  zum britischen A ußen  -
m i n ist e r ernannt worden. Zn seinem parla¬
mentarischen Unterstaatssekretärwurde als
Nachfolger CranbornesR. A. Butler  er¬
nannt, der bisher Unterstaatssekretär im Ar-
beitsministcrium war. Nachfolger Butlers im
Arbeitsministerinmist Lennox - Boyd  ge¬
worden.

Es darf angenommen werden, das; eS dem
neuen britischen Außenminister gelingt, bessere
Verhältnisse zu den autoritären Staaten
Deutschland und Italien herznstellen. Durch
Edens Politik der „kollektiven Sicherheit" war
Europa sehr nahe daran, in zwei Lager zu ver¬
fallen, die vielleicht nie mehr zu einander ge¬
sunden hätten, womit den Zielen Moskaus gro¬
ßer Vorschub geleistet worden wäre. Eham-
berlain  hat in diesen Tagen seine Ansicht
über die Genfer Liga in einer Weise geäußert,
die keinen Zweifel mehr darüber offen läßt,
daß sich Großbritannien zwar nicht von dieser
Genfer Institution vollständig abkehrt, ihr aber
immerhin keine große Bedeutung znmißt und
direkte Verhandlungen sog. „Weltkonferenzen"
vorzieht. Die Fühlungnahme mit Italien,
die sich anzubahnen beginnt, ist der erste Schritt.
Nachdem Lord Halifax vor einiger Zeit in
Deutschland weilte und mit den: Führer und
bedeutenden politischen Persönlichkeiten Ans¬
sprachen hatte, glaubt man, daß er nach Mög¬
lichkeiten sucht, auch mit Deutschland  zu
einem guten Verhältnis zu kommen. Fm übri¬
gen warten wir ab, was die nächste Zeit bringt.
Deutschland jedenfalls hat von jeher die Bereit¬
schaft gezeigt, an dem Werk des Friedens mit¬
zuarbeiten, und würde es nur begrüßen, wenn
auch Großbritannien von den vielen Verhand¬
lungsangeboten, die von Berlin ansgingen, Ge¬
brauch macht.

Lord  Halifax wurde sl -? Edward Frederic
Lindley Wood geboren, wurde in Eton erzogen
»nd studierte in Oxford. Leine politische Lauf-
bahn begann er als konservativer Abgeordneter
in Nipön. Er ist sechsmal Staat -minister ge¬
wesen, und zwar war er llnterstaatssekrctär für
Kolonien, Unterrichtsministcr . Landwirtschafts¬
minister, Vizekönig von Indien . Unterstaatssetre-
tär und Lordsiegelbewahrer Wegen seiner Ver¬
dienste um die Neueinfnhrnng der Verfassung in
Indien erhielt er den Titel eines Lord Irbi  n
verliehen. Nach dem Tvde seines Vaters nahm
er dessen Titel an . Halifax ist mehrfach außen-
politisch tätig geweien und gilt als einer der
besten Kenner der englischen Außen¬
politik.  Er steht zur Zeit im 6',. Lebensjahre.
Bisher war er Sprecher der Regierung im HVer¬
haus . Da der neue Anß-n,minister Mitglied des
Oberh.iuses ist und als solcher nicht im Unter¬
haus sprechen kann, wird der Premierminister
ihn in wichtigen Angelegenheiten im Unterhaus
künftig persönlich vertreten.

Ter neuernannte Parlamentarische Unterstaats,
selrctär Richard Allsten Butler  hat dereits
einmal mit Lord Halisax znsainmengearöeitek.
und zwar war er Parlamentarischer Unterstaats¬
sekretär für Indien zur Zeit der Durchführung
der indischen Verfassungsrcsorm. Er ist erst
:!6 Jahre alt und wurde in Indien geboren. Nach
seiner Erziehung in Cambridge schlug Butter die
politische Laufbahn ein und wurde konservativer
Abgeordneter für Safsron -Waidcn . wv er im
Jahre 1929 znm ersten Male gewählt wurde.
1932 wurde er Parlamentarischer Unterstaats-

'sekretär für Indien , 1937 Parlamentarischer
Staatssekretär im Arbeitsministcrinm . BntlerS
Nachfolger im Arbeltsministerinm , Altan Tindal
Lennox - Boyd,  ist einer der jüngeren ge¬
mäßigten Konservativen.

Earl of Perth bei Lord Halifax
Der britische Botschafter in Rom, der Earl

of Perth,  der zur Zeit in London weilt,
suchte Freitagniorgen Lord Halifax  auf
und hatte mit ihm eine Unterredung , die
sich auf die kommenden englisch-italienischen
Besprechungen bezogen haben dürste.

Macht Moskau wieder Schwierigkeiten?
Es ist nnnmehr bestätigt, daß der Towjet-

botschafter Maiskh  am Donnerstag eine
Unterredung mit Lord Plymouth, dem Vor¬
sitzenden des Nichtkinmischiingdausfchusies.

hatte . Auf Grund der stattgeniudenen Be-
sprechuiigeii haben also nunmehr , so wird
in London erklärt , Deutschland. Frankreich
uud Italien dem Grundsatz der bekannten
englischen Formel zur Ueberbrücknng der
Schwierigkeiten in der Freiwilligensrage zu¬
gestimmt. Der Sowjetbotschafter hingegen
hat die Angelegenheit an „seine Negierung
weitergegeben" und diese um eine „Stellung¬
nahme " ersucht.

„Ldrn bat alles gewußt!"
London, 25. Februar. Der bekannte kon¬

servative Abgeordnete Sir Henry Page-
Croft  hielt in Bvurnemouth am Donners¬
tagabend eine Rede, in der er die Nichtein-
mischungspolitik als große Heuchelei ent¬
hüllte und Frankreich scharf angriff . dessen
Anregungen England gefolgt sei. Sir Page-
Eroft erklärte , er könne mit Bestimmtheit
versichern, daß in den letzten drei Monaten
eine außerordentlich hohe Zahl ausländi¬
scher Bolschewisten nach Svwjetspanien ge¬
schickt worden sei, und daß General Franco
heute 13 000 Gefangene allein ans den In¬
ternationalen Briga  d e n habe.
Wie könne man die Zurückziehung der ita¬
lienischen Freiwilligen verlangen , wenn eine
Welle von Kämpfern die französische Grenze
überschreite und sowjetrußland umfang¬
reiche Mnnitionsliefcrnngen a» die Bolsche¬

wisten durchführet Eden habe das
alles gewußt.  Aber er habe das Vor¬
gehen der französischen Freunde nicht bloß-
stellen wollen.

Keine Hetzrede im britischen Rundfunk
lkigsnbericbt Oer X8 - k>rvsse

eg. London, 26. Februar . Die englischen
Marxisten hatten den Plan gefaßt, den ihnen
sonst so freundlich gesinnten Rundfunk zu einer
großangelegten Agitation zu mißbrauchen.
Ihre Hetzakiion sollte im Rahmen eines Zwie¬
gesprächs zwischen den Labourabgeordneten
Wegwood nnd Salier  inszeniert werden.
Als Mr . Wegwood jedoch sein der Sendeleirung
vorgelegtes Manuskript durchsah, entdeckte er,
daß diese seine Angriffe auf den Füh -
r e r und M ussolini  gestrichen hatte. Da
sein wütender Protest nichts half, verzichteten
die beiden Marxisten auf ihren vielversprechen¬
den „Dialog". Wenn auch die Sendeleitung ihre
Haltung damit motivierte, daß ihre Entschei¬
dung nichts mit den politischen Ereignissen der
letzten Tage zu tun lfabe, so ist doch die Tatsache
bemerkenswert, daß damit zum erstenmal vom
englischen Rundfunk di' sonst von ihm groß¬
zügig geduldeten Agitationsreden und gegen
ausländische Stadien gerichtete,. Tendenzien-
dungcu unterbunden wurden.

Xammerhetze von rechts bis links
Freche Angriffe gegen Deutschland— Chautemps Richtlinien

l . i e n I>E r i c t»l 6er X ^ Dresse

gl. Paris , 26. Februar . Tie außenpoli¬
tische Kcnumerdebatte, die am Freitag er¬
öffnet wurde , gab bereits interessante Ueber-
blicke über die gegenwärtigen Strömungen
in Frankreich, wenn auch die Höhepunkte
dieser Aussprache erst heute zu erwarten
sind. Als zwar unbeabsichtigtes, jedoch pikan¬
tes Vorzeichen mag die Tatsache erwähnt
sein, daß das Präsidium der ersten Sitzung
der schwarze Abgeordnete Can-
dace,  der Vertreter von Guadalupe führte,
vor dem wie üblich Offiziere mit gesenk¬
te in Degen  salutierten.

Der „Volksdemokrat" P ezet  leitete die
Debatte damit ein, daß er die altbekannten
Lügen über den deutsch-österreichischen Aus¬
gleich aufs Tapet brachte und als „Gegen¬
maßnahme " die Errichtung einex „Donau-
Entente "«,!) vorschlng . Der Rechtsab-
gevrduete Valentin  zog gegen die deut¬
schen Kolonialfordernngen zu Felde und
saug dabei Lvbeshhmnen ans die französische
Kolonial ) vlitik, die der farbige Kammer¬
präsident mit gönnerhaftem Lächeln quit¬
tierte. Als der unabhängige Boucher  die
Außenpolitik der Sozialdemokraten angriff,
war der erste Tumult füllig,  der
seine Fortsetzung fand, als der Sozialdemo¬
krat Rons  predigte , man müsse dem fran¬
zösischen Volk, wen» es eines Tages kämp¬
fen solle, die Ueberzengnng beibringen, daß
es wirtlich für etwas zn kämpfen habe. Von
den Bänke» der Rechten wurde nämlich diese
Erklärung mit Zwischenrufen „es wird für
die Sache der Kommunisten  kämp¬
fen" beantwortet.

Diese gereizte Stimmung fand in der Nach
mitiagssitzuttg neue Nahrung . Der Sozialdemo¬
krat Grumba  ch wurde beim Besteigen des
Rednerpultes mit Rufen wie „E sässische  r
In d e", „marxistischer Jude " empfangen, was
Präsident Herriot zu entrüsteten Ordnungs¬
rufen veranlaßt«:.

Die Regierung hat sich gestern noch ziemlich
zurückgehalten. Ihre Taktik geht offensichtlich
dahin, alle Möglichkeiten offen zu halten. Mini¬
sterpräsident Chautemps  soll jedoch gegen¬
über der „Volksfront" folgende Richtlinien zu¬
gesagt haben: Festhalten an der „kollektiven"
Sicherheit und an der Genfer Entente, Auf¬
rechterhaltung aller Pakte Frankreichs, aber
auch der englischen Freundschaft, Bereitschaft;n

Vc r 1>a n VI u n g e u in it a » de r e u Ol a-
i i o i, e n „natürlich" unter „Garantien" In
diesem Zusammenhang ist es jedoch bezeichnend,
daß man den Beginn der englisch-italienischen
Gespräche in Paris trotz aller'offiziöscr Beteue¬
rungen mit M : ß r r a u c ii verfolgt. Die Hetz-
presse besieht ihre „Informationen" neuerdings
sogar von jenseits deS Atlantik, indem aus den
Bereinigten Staaten berichtet wird, daß man
dort Verhandlungen mit den autoritären Staa¬
ten ablehne. Diese Stimmungsmache erfährt
jedoch durch den „Mann" eine erfreulich deut»
liche Ablehnung, der feststellt, daß diese Stim-
mungsinache— nach beliebt-"- Methode(!) in
Paris erfunden werde.
Sensationelle Anklage gegen Benesch

„Beseitigung" Mussolinis angeraten
II igo ii k erlebt cler X8presse

K6. R o m, 26. Februar. Das halbamtlich«
„Giornale d'Jtalia " veröffentlicht in großer
Ausmachung auf der ersten Seite des Blattes
eine sensationelle Anklage gegen den tschecho¬
slowakischen Staatspräsidenten. Bencfch soll
nach Mitteilungen aus Prager Diplomaten-
krciscn kürzlich einem ausländischen Diploma¬
ten gegenüber erklärt haben, daß er in den letz¬
ten Jahren schon wiederholt geraten habe,
„M ussolini z n beseitige  n".

Das römische Blatt stellt dazu fest, daß
diese Meldung vielleicht im ersten Augenblick
unglaubwürdig erscheine, die antifaschistische
Haltung des Herrn Benesch in Vergnügen«
heit und Gegenwart sei jedoch bekannt,
ebenso wie feine-Lolidarität mit jenen dunk¬
len Elemente», die mit allen Mitteln znm
Kamps gegen den Faschismus Hetzen und
deren Führung mit immer zynischer Offen¬
heit die Sowjets an sich reißen werben. Das
„Giornale d'Jtalia " erhebt schließlich die
Frage, ob diese Aeußerung des Tschechoslo¬
wakischen Staatspräsidenten nicht einen
diplomatischen Schritt  der italie¬
nischen Regierung in Prag nach sich ziehen
müsse.

Annan Mot sich für alte Kollo
Man rechnet mit „Ereignissen von größerer

Bedeutung"
Ligeoderiedt Oer NZPrerre

ss. Tokio, 2b. Februar. Im japanischen
Unterhaus erklärte Krieasmimster Suai-

Advlf Sltlor
empfängt die Führerschaft der Partei

Abendempsang am Königlichen Platz
München,  25 . Februar. Am Freitag¬

abend fand der alljährliche große Partei¬
empfang beim Führer statt. Es waren der
Stellvertreter des Führers, die Reichslciter
mit den führenden Persönlichkeiten der
Reichsleitung, die Gauleiter mit ihren Stell¬
vertretern, die Lbergruppen- und Gruppen¬
führer der SA., ff , des ÄSK-K. und RSFÄ .,
die höheren Arbcitsführer, die Gebietsführer
und Obergebietsführer der HI . sowie an¬
dere führende Persönlichkeiten der NSDAP,
mit ihren Frauen geladen. Der traditionelle
Parteiempfangsabend beim Führer fand in
diesem Jahre erstmalig in den festlichen
Räumen des Hauses des Führers am König¬
lichen Platz in München statt.

! Heß vor derMrerfchaft-er NSDAP
München, 25. Februar. Wie die National-

sozialistische Parteikorrespondenz meldet, fand
am Freitagbormittag im alten Rathaussaal i«
München eine vom Stellvertreter des Führers
cinbernfene und geleitete Führerschaft «-
kagung der  NSDAP , statt. Im Mittel-

! Punkt der Tagung stand ein Bortrag der Reichs-
j fraucnsührcrin Frau Gertrud Scholtz-

Klink.  Tie entwickelte in interessanten Aus-
! führungen ein ansckfanliches Bild von der
! nationalsozialistischenFrauenarbeit , die heute
: über 12 Millionen deutsche Frauen organisa¬

torisch erfaßt. Der Stellvertreter des Führers
erinnerte in seiner Ansprache daran , daß in dic-

! sen Tagen vier Jahre vergangen seien, daß
l Frau Scholtz-Klink an die Spitze der NS .-

Franenschaft berufen wurde, und gab der Ge¬
nugtuung der Partei über die in den vergange¬
nen Jahren geleistete Arbeit der Reichsfrauen¬
führerin Ausdruck.

Am Nachmittag unternahm Rudolf Heß mit
der Parteiführerschaft eine Fahrt nach Augs¬
burg, um dort den Bayerischen Flugzeugwerken
einen mehrstündigen Besuch abzustatten. Nach¬
dem Brigadeführer Croneiß  dieser Besich¬
tigung erläuternde Einführungsworte voran¬
gestellt Halle, wurde die Parteiführerschaft von
Professor M e ss erschmitt  durch die um¬
fangreichen Anlagen des Werkes geführt.

y a in a. daß Japan nicht nur inil dem
Eyinakonflikt. sondern auch mit „Ereig¬
nissen von  g r ö ß e r e r B ed e n t u n g"
zu rechnen habe. Das nationale General-
mobilnieriingsgesetz. das die Regierung zur
Mobilisierung aller militärischen, wirtschaft¬
lichen und geistigen Kräfte ermächtigen soll,
stieß auf großen Widerstand Her Parteien,
die das Gesetz für verfassungswidrigerklä¬
ren. Tie Armee und die Regierung sind je¬
doch entschlossen, diesem Gesetz;um Sieg zn
verhelfen. Schließlich sind alle Anzeichen da¬
für vorhanden, daß es Moskau nicht dabei
bewenden läßt, die Cyiiiesen nur zu unter¬
stützen.  sondern selbst eingreiit, und Ja¬
pan hat sich ans jeden Fall zu rüsten, wenn
es nicht den kürzeren ziehen will.

Tie iiordindischen Provinzen Kansn und
Zzetschuan sollen ein Bündnis mit der mos-
kanhörigen chinesischen Regierung von Sin-
kiaug geschlossen haben. Täglich sinden in
diesem Gebiet militärische Ilebniigen statt.
Moskau sticht also systematisch, alle Grenz-
staaten Ehina- gegen Japan zu werfen.

Rekord in USA:Schulden klettern hoch
Washington, 25. Februar . Das amerikanische

Lchatzamt hal am Donnerstag seinen Ausweis
veröffentlicht, nach dem die Staatsschuld die neue
Rekordhöhe von 37 617 Millionen Dollar erreicht
bat. Am 2!. Februar überstiegen die gesamten
Negierungsausgabcn die Einnahmen um 186p
Millionen Dollar . Man erwartet , dah das Defizit
des Bundeshaushaltes einschließlichder vom Kon¬
greß bewilligten weiteren SSO Millionen Dollar
für Nvrhiisezwccke am 30 Juni , dem Ende des
laufenden Rechnungsjahres , eine Höhe von 1«44
Millionen Dollar erreicht Am 21. Februar 1937
öerrug das Bnndesdesizit 2003 Millionen Dollar.

« »« « ist Becks am 8. März
! Die Reise detz polnischen Außenministers nach
! Nom wird voraussichtlich am 8. März erfolgen.
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Stalin bekam einen Wutanfall . . .
. . . unti  ermächtigte Mechtis zu neuen „Säuberungsaktionen " im Heer

Flüge über Nordafrika und der Sahara . 1933
wurde er nach Paris berufen, um den Befehl
über das 1. Luftkorps zu übernehmen. Jetzt ist
ihm also auf militärischem Gebiet die gesamte
Lufttvaffe unterstellt worden, eine Maßnahme,
von der sich die französische Oefwntlichkeit wohl
nicht zu Unrecht viel versprich

London, 25. Februar. Der neueste „Sau.
derungsprvzeß " in der Roten Armee findet
in der englischen Presse große Beachtung. In
einem Bericht des „Daily Telegraph", der
iwAtere Einzelheiten bringt , heißt es, neuer»
ding? seien zwei A rmeechefs  in GPU.»
Gesängnisic geworfen worden und ein drit¬
ter befinde sich nnter H a nsarre  st. Der
außerdem beseitigte Marschall Jegorvw
befindet sich höchstwahrscheinlich im Lu-
bljanka -Gciäugnis in Moskau . Mit diesen
Generälen ist gleichzeitig auch eine Anzahl
süngerer Lsfiziere „verschwunden".

Die Verhaftungen sind nach einer dreistün¬
digen Unterredung zwischen Stalin,  dem
politischen Kommissar der Roten Armee,
Mechl i s. Kriegskvmmissar W o roschi -
low sowie dein GPU.-Ches I e s cho w er¬
trügt . Rieclilis habe Stalin mitgeteilt , daß
ihm viele Generäle bei der erneut verstärkten
Partciagitation in der Roten Armee im
Wege stünden. Stalin habe einen Wut-
ansall  bekommen und Mechlis zu diesen
neuen „Sänbernngr -niaßnahmen " ermächtigt.

General Fuko, der Stabschef von Mar¬
schall Jegorow in Moskau , Oberst Klimow,
Jegorows Adjutant , und Major Schwerinsky,
der auch zum Stabe des Marschalls gehört,
sind sofort nnter Bewachung ins Lubljanka-
Gefängnis gebracht worden. General Bielow,
der Kvmuiaudierende des Rlinsk-Distrikts, der
erst vor zwei Monaten in den Obersten
Sowjet entsandt worden ist, wurde in das
örtliche GPU.-Gefängnis geworfen. General
Tybenko, der Kommandierende des Lenin-
grader Distrikts, ist nnter Hausarrest gestellt
worden . Er hat vor einigen Tagen zu seinen
Offizieren ge'agt . daß es wichtiger sei, mili-
rärische Taktik zu kennen als kommunistische
Theorien , ivvmit er wahrscheinlich sein
Todesurteil gesprochen hat.

Krise nach äer Nieäerlage
von Kernel

verzweiflungsschrei Notspaniens an äie
Demokratien — vor blutigen Unruhen

Salamanca . 25. Februar . Die Riedrrlagr
der spanischen Bolschewisten an der T e-
ruelfront  hat eine schwere Krise sn dein
nur durch den Terror der Sowjets zusam-
mengehaltenen Rotspaniengebilde hervorge»
rufen . UeberaU erheben sich die Anhänger
gegen die in sicherer Etappe sitzenden Bon¬
zen, die zwangsweise Rekrutierte oder Ver¬
rührte in einen aussichtslosen Kampf schik-
ken. Zuverlässige Nachrichten besagen, daß
die Anarchosyndikalisten den Rücktritt des
BonzenkMegi'nms . das durch die Ternel-
Ntederlage seine Unfähigkeit bewiesen habe,
verlangen . Tie kommunistische Partei hat
daraufhin ihren Mitgliedern den Befehl er¬
teilt , „anarchistischen Gewaltaktionen " ent-
gegenzutreten.

Daß man auf svwjetspanischer Seite
wiederum blutige Unruhen der ansässigen
Bevölkerung erwartet , geht auch daraus
hervor , daß die Oberbolschewisten in Valen¬
cia und Barcelona sich eine schwer bewaff¬
nete Leibgarde  gebildet haben, die sich
subalterne „Sielzerhei'tsgarde " nennt . In der
Hafenstadt Cartagena fanden Revolten gegen
die Sowjetmachthaber statt , doch wurden so¬
gleich Kommandos ausländischer Bolsche¬
wisten eingesetzt, die mit W affe n g e walt
gegen die Ausrührer vvrgingen.

'Typisch für die Nervositäk bei den Bolsche¬
wisten ist auch ein Schreiben, das kommuni¬
stische Jugeudvcrbände an die bolsclzcwistijchcn,
Machthaber richteten, in dem diese aufgeforderr
werden, jede», der irgendwelche Nachrichten
über Erfolge der nationnlspauiichen Truppen
verbreite, wegen Rebellion zum  4 . o d e
zu verurteilen.

Auch in a n jzc » p o l i t i s chc r Beziehung
sehen die Sowjeis ihre letzten Felle wegschwim-
men und verzweifelt schreien sie nach ihren
demokratischen Helfern. Bezeichnend ist die wei¬
tere Meldung ans Barcelona, das; in dem er¬
wähnten „Ministerrat " diese bolschewistischen
Hauptverbrecherunter Anspielung ans England
angesichts der letzten Entwicklung der inter¬
nationalen Lage „bedauern, daß die demokrati¬
schen Staaten es an Energie gegenüber den
autoritären Ländern fehlen lassen nnd̂ dadurch
Sowjetspanien in eine schwierige  L i t n a-
r i o n bringen" !

Rettet Bulllemm
die französische Flugtvasse?

Ligenkeriokt der X 8 ? e e 8 >>o
gl. Paris , 25. Februar. Die französische Lnft-

ivaffe war bisher das Sorgenkind des Landes¬
verteidigungsministeriums. Es ist ein öffent¬
liches Geheimnis, daß die verantwortlichen
Stellen in beyzug auf die Schlagkräftigkeit der
Luftwaffe bisher wenig Optimismus bewiesen
hÄven. Um so lebhafter wird daher jetzt die
Ernennung General Vuillemins  zum
Generalstabschef der Luftwaffe begrüßt. Vuil-
lemin ist der berühmteste und gefeiertste franzö¬
sische Flieger, der einzige noch lebende aktive
Offizier, der das Großkreuz der Ehrenlegion
tragt . Er gehört der Lustwaffe seit 1912 an.
Als Artillerieflieger wie als Jagdflieger , als
Beobachter wie als Infanterie - und Bomben¬
flieger hat er sich während des Krieges einen
Namen gemacht. Besondere Verdienste aber er¬
warb er sich in Afrika. Als Organisator des
Flugtveseus der Kolonien Algier und Marokko
tmternahiu er mehrere Aufsehen erregende

Größte Leistungen
mit geringsten Beiträgen

vr . Ley sprach bei äer Tagung äer Sauab¬
teilungsleiter in Sonthofen über äie VN§ .

Sonthofen, 25. Februar. Am Freitag be¬
gann auf der Ordensburg Sonthofen
die Tagung der Gauamtsleiter der DAF..
die von Hauptamtsleiter Claus Selzncr
geleitet wird . Eine mitreißende Rede des
Reichsorganisativnsleiters Dr . Ley erösf-
nete die Tagung und die 900 Gauabteiluugs-
leiter bereiteten dem Leiter der DAF . in
langen begeisterten Heilrufeu eine Kund¬
gebung ihrer Treue und Einsatzbereitschaft.

Dr . Ley sprach einleitend davon, daß die
DAF . gebietlich, sachlich und politisch
unter die Fittiche der Partei  ge¬
hört . und wies in diesem Zusammenhang
auf das Vertrauen hin, das aus den Mit¬
gliedszahlen und dem Beitragsanfkvmmen
der DAF. spricht. Dieses Vertrauen aber
legt der DAF . die Verpflichtung ans. nicht
nachzulassen in ihrem Bemühen uni die
Schaffenden. Tr . Leh berichtete dann von
der Verwendung der Beitragsanskonnnen der
DAF. Er nannte hierbei das Versicherungs¬
wesen. den Ban der „KdF."-Hotels, der gro¬
ßen Seebäder , der „KdF."-Schisfe und all
der vielen anderen Einrichtungen für das
schaffende Volk.

Im Bezug auf deu Ausbau der inneren
Organisation  hob Dr. Ley eine klare
Dienststellen- und Anfgabeuverteilung heraus,
um bei größtmöglichster Einfachheit  eine
Verbreiterung in die eigentliche Front der
Arbeit in den Betrieben zu erreichen. Als näch¬
stes Ziel kündigte er die Verschmelzung von
Wirtschafts- und Sozialpolitik zu einer Einheit
an. Wir sind der felsenfesten Ncberzengnng, so
führte er aus, daß, wer der beste Wirt-
schaftler  sein will, auchcher besteNatio-
nalsozialist  sein muß. Es gilt, den Gedan¬
ken durchzusetzen, daß Wirtschaft und Arbeit
nicht zwei verschiedene Begriffe sind, sondern
das gleiche bedeuten.

Unter den sozialen Leistungen  der
DAF . hob Dr . Ley den wcitmöglichstcn Ansbern
der Alters - und Notfallversichcrung hervor
mit dem Ziel, mit geringsten Beiträ¬
gen die größten Leistungen  zu errei¬
chen Im Vordergrund unseres Bemühens
überhaupt mutz die Gesundheit der Schaffenden
stehen. Jeder Deutsche muß jedes Jahr ge¬
sundheitlich überholt  werden . Dem
Arzt wird hier eine bedeutende Aufgabe zuge¬
wiesen, nämlich die Gesundheitsfördermig im
Betriebe. Dazu gehören vor allem gesunde
Wohnungen für die Schaffenden als wichtigste
Voraussetzung.

Unternehmens sowie die Anlagen des S tä d-
tischen Elektrizitätswerkes  über,
sprang. Der Dachstuhl des Verwaltuugs-

' gebautes brannte aus . Auch das Elektrizi-
tätswerk wurde von den Flammen vernichtet.

. Lediglich der südlich vom Verwaltuugs-
gebäude liegende Fabrikbau blieb verschont,

i Durch die Vernichtung des Elektrizitätswer-
j kes ist die Versorgung der Stadt mit elek-
I irischem Kraft- und Lichtstrom unterbunden.
!

! Die Hungersnot in Marokko
! Paris , 25. Februar. Der Unterstaatssekre-
' tär im Außenministerium , de Tessan,

hatte bei seiner Studienreise durch Marokko
Gelegenheit, eine Reihe von Mißstäuden . die
das Land schwer bedrücken, keuuenzulernen.
Besonders im Süden der Kolonie machte die
Trockenheit des vergangenen Jahres , die in
einigen Gebieten eine Hungersnot zur Folge
hatte, den Eingeborenen schwer zu schaffen.
Die Regierung mußte, um der größten Not
zu steuern, Nahrungsmittel und Saatgetreide
unter die Bevölkerung verteilen . In Mara-
kesch besichtigte de Tessan die Stätten der
großen TyPhuS - Epidemie,  bei der
bei 100 Erkrankungen durchschnittlich
l7 Todesfälle zu verzeichnen waren.

Obstbau Tagung verschoben
Stuttgart , 25. Februar. Tie Haupt¬

versammlung des Würlt . Lan¬
de  s o b st b a u v e r e i u s sowie die Jahres-
lagung der Landessachgruppe Württ . Baum-
varte muß wegen der Verschleppuugsgesahr
der Maul - und Klauenseuche aus und e-
stimmte Zeit verschob  eu werden.

Zeittungsabzeichen der DAF erhalten
Stuttgart . 25. Februar. Am Samstag,

5. März tritt die A r b e i t Ska m m e r
W ü rttemberg  in Stuttgart zu ihrer
sechsten Tagung zusammen. Tie Tagungs-
solge sieht zunächst die Ueberreichung der
von Neichsleiter Tr . Ley verliehenen Lei-
st» n g s a b z e i che „ vor. Ein solches er¬
halten f ü r v o r b i l d l i che F ö r d e r u n g
von KdF .: Lederwerke GmbH.. Backnang,
Brauerei Rob. Leicht. Vaihingen a. F .. Gebr.
Schoch, Sttittgart -Feiierbach: sür vor¬
bildliche  B e r u ss e r z i e h u n g:  Ma-
schinenfabrik Alsiug-Werke, Wasseralfingen,
und Telegraphenwerkstätte der Deutschen
Reichspost Stuttgart . Im Anschluß hieran
sinden zwei Vorträge statt über „Förderung
der Betriebstreue durch Maßnahmen der
BetriebsfürsorgiM und über „Betriebs»
Hygiene".

L'oii/i/c in
Göring beendete seinen Jagdbesuch

Am Freitagabend brach Generalfeldmarschakl
Göring,  wie vorgesehen, seinen Jagdaufenthalt
in Bialvwieza ab und trat die Rückreise nach
Berlin an, ohne in Warschau Aufenthalt zu
nehmen.

Ritter von EPP flog nach Tripolis
Reichsstatthalter General Ritter von Epp ist

am Freitagvormittag von Rom nach Tripo-
l i s geflogen , wo er bekanntlich auf Einladung
des Marschalls Balbo  die 12. Internationale
Mustermesse besichtigen wird.

Funk eröffnet die Leipziger Frühjahrsmesse
Der Reich?-- und Preußische Wirtschaftsminister

Walther Funk  wird die am Sonntag , dem
N. März , beginnende Leipziger Frühjahrsmesse
eröffnen.

König Karst besucht England
König Karol  von Rumänien wird am

22. März nach London abreisen , wo er am
24. März eintrisft . Sein Besuch beim englischen
Königshaus ist ans drei Tage bemessen.

Christen fährt im März nach Warschau
Wie die polnische Presse aus Bukarest meldet,

ist für Ende März der Besuch des rumänischen
Ninisterpräsidenten Christen  in Aussicht ge¬
nommen.

Fünfjahresplan in der Türkei
Ausgehend von den Erklärungen , die Staats¬

präsident Atatürk bei der Eröffnung der Par-
«mentstagung abqab. ist am Donnerstag in
nnem Ministerrat die Ausarbeitung eines
Fünfjahresplanes sür die Ans-
rüstung  beschlossen worden.

Auch eine Folge der Führerrede
Der „Paris Midi " berichtet, daß aus Grund

der Reichstagsrede des Führers in Paris allein
im Lause des Montags mehr als 8000 Exemplare
des Buches „Mein Kampf"  gekauft worden
seien.

Elektrizitätswerk abgebrannt
Folge eines Fabrikbrandes

Erfurt, 25. Februar. Ein folgenschweres
Brandunglück ereignete sich in der Koffer-
fabrik  in Kindelbrück. Aus noch ungeklär-
ter Ursache brach dort Feuer aus , das aus
das Verwaltungsgebäude des

Dss Ende einer̂ rmie
Stuttgart , 25. Februar. Mit einem ent¬

lehnten starken Personenkraftwagen machte
: der 29jährige jungverheiratete Karl Frech

wn Magstadt (Kr. Böblingen ) am 21. Nov.
vorigen Jahres eine Bierreise von etwa
echs Stunden , zu der er ein Ehepaar von
Nagstadt und noch einen Freund eingeladeu
hatte . Trotz des Widerspruchs und der War¬
nungen seiuvr Fahrgäste besuchte er in die-
er Zeit nicht weniger als acht Wirt-
>cha f t e n, wobei er mindestens sieben Glas
Bier und ein halbes Liter Wein zu sich
iiahm. Aus der Heimfahrt geriet, der 45 Zent¬
ner schwere Wagen aus der laugen und
regenfeuchten Steige zwischen Weilderstadt
und Magstadt infolge hoher Geschwindnskei!
ms Schlendern , fuhr über die Böschung in
ein BaiimgnI hinein und prallte dabei gegen
einen starken Birnbaum . Das Ehepaar
wurde ans dem Wagen geschlendert. Der
28jährige Ehemann . Vater eines wclfsjäh-
rigen Kindes, starb tags daraus an den er¬
littenen schweren Verletzungen. Seine Frau
und der Freund Frechs wurden nnniger
schwer verletzt. Tie Vierte Strafkammer ver¬
urteilte den leichtsinnigen Fahrer wegen
' ahrl ä ! iig e r Tot n n g n n d i a h r-
lästig  e r K ö r p e r v c r l e ü ,, n § in zwei
Fällen zu drei Moualcn Gejangnis.

Der Mord von Dormettingen geMnl
Rottweil,  25 . Februar. Der 17jährige

Josef Anton Bertsch  aus Dormettingen
(Kreis Rottweil), - er am 12. September
1937 die 65 Jahre alte Elisabeth Dörn « r
in Dormettingen erschlagen hat, hatte sich
am Freitag vor dem Großen Jugend-Schöf¬
fengericht Rottweit'wegen eines Verbrechens
des Totschlags in Tateinheit mit einem Ver¬
brechen der räuberischen Erpressung zu ver¬
antworten. Gegen Abend wurde das Urteil,
das der Angevagte ruhig entgegennahm,
verkündet. Es kautet auf sechs Jahre
Gefängnis.  Fünf Monate Unter¬
suchungshaftwerden angerechnet. Rach Ver¬
büßung dieser Strafe wird Bertsch in eine
Heil , und Pflegeanstalt  eingewie¬
sen werden. Außerdem beschloß das Gericht
auch die Vollstreckung einer Gefängnisstrafe,
die Bertsch im Juli 1987 wegen eines Sitt-
lichkeitsverbrechens erhalten hat. Die Stra¬
fen wurden rechtskräftig, da der Angeklagte
das UrteU sofort annahm.
WMriger noch auf Schusterschemel

Onstmettingen, Kr. Balingen, 25. Februar.
Am Freitag vollendete der Schuhmacher
Matthias Bosch sein 98. Lebensjahr. Trotz
seines hohen Alters betätigt sich der sehr
rüstige Greis noch heute in seinem Beruf
als Schuhmacher zu bester Zufriedenheit

seiner Kundschaft. Seine Goburtstagsbesucher:
hatten Gelegenheit, in seiner Arbeitsstätte
die noch außerordentlich genaue Arbeit des
93jährigein zu bewundern.

rodesftürze in der Scheune
Renhardsweiler, Kr. Saulgau , 25. Febr.

Der 72jährige Zimmermeister Anton
Schwarz  stürzte vom Orbet . Er mußte mit
inneren Verletzungen  ins Kreis¬
krankenhaus gebracht werden, wo er gestor¬
ben ist. — In Binzwangen,  Kr . Ried¬
lingen . stürzte dieser Tage die Landwirts¬
frau Theresia Scho bloch in der Scheune
rücklings von der Leiter. Sie ging weiter
ihrer Arbeit nach, wurde aber ani folgenden
Tage ohnmächtig. Der Arzt stellte innere
Blutungen  fest , die jetzt zum Tode ge-
führt haben.

Ein Schuß löste sich
Bei Verhinderung eines Selbstmords getötet

Rottweil, 25. Februar. Hier wollte sich ein
34jähriger lediger Mann infolge Nerven-
zerrüttung erschießen. Sein Brude  r- ver¬
suchte. den Selbstmord zu verhindern und
griff nach der Schußwaffe.  Dabei löste
sich ein Schuß und drang ihm in den Unter¬
leib. In bedenklichem Zustand wurde er ins
Kreiskrankenhaus gebracht, wo er seinen Ver-
letzungen erlag.  Der Lebensmüde trug nur
eine leichte Verletzung an der Hand davon.

Sorbildliche Arbettßkamera-schast
Sulz , 25. Februar. Die Belegschaft der

S ü d d. Möbelfabrik  erklärte sich bereit,
einen seit längerer Zeit erkrankten Arbeits-
kämeraden dadurch zu unterstützen, daß sie
wöchentlich eine Ueber st nn d e
leistet und diesen Lohn dem Arbeitskamera,
den znkommen läßt . Dieser Beschluß gilt auch
in Zukunft für jeden bedürftigen Arbeit?-
kameraden, der länger als sechs Wvchen
krank ist.

Leonberg. 25. Februar . (Zwei Züge
mußten ansfalle  n .) Aus dem schienen-
gleichcn Ilebergang bei Leonberg blieb am
Donnerstagabend eine Zugmaschine  mit
ihrem Anhänger, der mit einer 400 Zentner
schweren Last beladen war , hänge  u . Die
Bahnstrecke war aus diesem Grunde über
eine St n n d e lang  sür den Bahnverkehr
gesperrt,  so daß zwei fahrplanmäßige
Züge von Stuttgart nach Leonberg cmssalleu
mußten. Das Verkehrshindernis entstand da¬
durch, daß sich zwei neue, erst in Betrieb ge¬
nommene Gleise unter der schweren Last des
Anhä ngcrwagenS jenkten.

Göring
bankt einer kinderreichen Familie
Ochringcn, 25. Februar . Durch Vermitt¬

lung des NeichsbnndeZ der Kinderreichen
hatte die Familie Blinzinger  dem Mini¬
sterpräsidenten Generalfeldmarschall Göring
zu seinem Geburtstag am 12. Januar HtM"
tuliert rnid ihm ein Bild der nicht weniger
als 16 Köpfe zählenden Familie übersandt.
Von den 14 gesunden Kindern hat ein
Zwillingspaar am gleichen
Tage  wie der Generalfeldmarschall Ge¬
burtstag.  Dieser Tage traf bei der Fa¬
milie Blinzinger ein herzliches Antwort¬
schreiben des Ministerpräsidenten ein, der
sür die ihm ausgesprochenen Glückwünsche
dankte und sein Bild mit Unterschrift bei»

Die Sauptangeklagtk erschien Mt
Ellwangen. 25. Februar. Vor dem Schöf¬

fengericht  hätte am Donnerstag gegen
den 27jährigen rücksälligen Dieb und Be¬
trüger Karl Böhm  aus Fachsenfeld wegen
neuerlicher Betrügereien und Diebstähle,
ferner gegen ihn und seinen um ein Jahn
flingeren Bruder Franz Böhm wegen eines
gemeinsam in Nattheim verübten Einbruchs-
diebftahls verhandelt werden sollen. Hierzu
waren nicht weniger als 14 Zeugen geladen
und alle, mit Ausnahme der Mutter der
Angeklagten, auch gekommen. Diese hatte
brieflich ihr Ausbleiben zu entschuldigen ver¬
sucht. Wer aber ohne Angabe von Gründen
nicht kam. war der Hauptangeklagte Karl
Böhm, über den ermittelt wurde , daß er
morgens mit dem Rad von Aalen sortge-
fahren war , angeblich uw sich zur Verhand¬
lung zu begeben. Das Gericht erließ nun
gegen Karl Böhm Haftbefehl und
Steckbrief.  Sein Bruder.  Franz
Böhm, der erst vor 14 Tagen aus dem
Strafgesängms entlassen worden war . wurde
aus der Stelle wegen Verabredung ?- und
Flnchtgefahr in Hast  genommen . Die Ver--̂
Handlung selbst wurde vertagt . '

Maul-und Klauenseuche
Während die Viehseuche in Buchenau  und

N e u c n st a d t (Kreis Neckarsülm) erloschen ist,
brach sie in Echterdin >zen und Stuttgart-
M ü hlhause n a. N. neu aus. Jiz S ch in i -
den (Kreis Waiblingen ) wurde mit hem Gehöft
des Landwirts Wilhelm Pfänder dys dritte An¬
wesen von der Seuche ersaßt.

Pforzheim. 25. Februar. (Das Vor-
sa h r t s r e cht nicht beachtet .) Am
Luisenplatz stieß ein Lieserkraft-
wagen  gegen einen Lastzug, wobei erheb¬
licher Sachschaden verursacht wurde. Die
Schuld an dem Zusammenstoß hat der
Führer des Lieferwagens, der das Vorfahrt-
recht des Lastzuges nicht beachtet hatte . Mm
wurde der Führerschein entzogen.

1
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Den Glauben wählt man nicht , er ist,
wo Freiheit waltet , bestimmt von innen
her . Wilhelm Hauer.«

Schulungsabend
dev SvtSgvuvpe lttagold

Aus einem Schulungsabend der OilLgruppe
Nagold der NSDAP , sprach gestern abend Kieis-
ichulungsieiter Pg . Schillinge Calw über das
Thema „Kampf und Auslese " und der tiefen
Bedeutung dieses uralten Naturgesetzes für den
Bestand unseres Volkes . Die Ausführungen
des Redners fanden bei den Zuhörern größte Auf¬
merksamkeit . Der Rede voraus ging durch Orts¬
gruppen lei ter Pg . Naisch eine kurze Ehrung des
Frecheitshelden Horst Wessels , dessen Todes¬
tag am 23 . Februar zum 8 . Mal wiederkehrte.

Die Tegevuseev kommen!
Durch die Veiinttl -» ! g der NZ .Geineinschosl

„Keoii durch Freude " st h ! uns am So ntag,
gen 6. März mit einem Gastspiel des Teaern --
seer Bauerntheaters  ein d sonderer Genuß
bevor . Abends 20 Uhr wich die Posse von
F . Z >im cke „Ehemann wider Willen"
im Traudensaol ausg führt . Der Kartenvoroer-
kanf wird noch b.kannlg -geben.

Wegzug!
Nach über 3jah iger Tätigkeit hwr wild in

den nächsten Tagen Reichsbahninspektor Kauf¬
mann , seitheriger Bahnhosoorsteher , mtt seiner
Familie nach Aalen rwelsiedUn , wohin er sich
oerskym ließ und bereits fett l . November dort
ist. Wir verlieren mit ihm einen sdts hilss
bereiten und gerechten Vorsteher und lieben Be-
rufekameraden und bedauern daber überaus s in
Weggehen . Ihm und seinen Angehö -igen wünschen
wir aileS Gote in seinem neuen Wirkungskre 's

Vom DKL. ikveiS S Äagold
Nachdem die erfolgreiche Schulung d r Reichs¬

sportlehrer K ll »r , Se z und Engelhardt im K eis
beendet ist , setzten die Lehrgänge zu , Vorberei¬
tung für Breslau ein . Im Männerturnen fan¬
den bereits solche in Neuenbürg und Freudenstadl
statt , während am kommeirden Sonnl ' g für den
Unteikreis Calw -Nagold ein Lehrgang fü > Wett¬
kampf und Festfreiübungen -benfalls für Männer
:n Nagold  darchgiführt wirv . Ene Anzahl
Lehrgänge iür Frauenturnen sind für ist . Niärz
in Sulz a . N ., ' 9 . März in Höfen und 27 . März
in Nagold vorgesehen

linier Kr >isjliski dsaü wart Waller Knöller-
Hösen fühlte der Bonn 101 gemeinsam mit dem
Reichsbund für Leibesübnng <ninC  ilmbach einen
imen ssoiit verlaufei en Geräiekampf für Jugend¬
liche durch . Ferner verdient ein Mannschafts-
kampf im Fechten für das WHW . zwischen dem
Turnverein Calw und Eßlingen besondere Er
Mahnung

Die Handball -Pstichtspile , die im Februar
ruhten , werden lt . Tenn nliste am ersten So ntag
im Mäiz fortgesttzt

Als neuen Termin für die Kreisarbeitstagung
m Freudknstadt hat Kreisführer Evple den
6. März vorgrsthen . Anläßlich der Kieismit-
arbeitertaguna in Nagold  hat der Kreisführer
nachstehende Aenderungen und Berufungen vor-
genommen : Als Kieisjugendwart : FiitzKwpp - s
Laiw ; Kreisjugendwaitin : Hanne Leiter -Calw : j
llnterkreisjugendwart für den Unterkreis Horb
Sulz : Zeller - Horb : K -e sjugendfachwart für
Handball : E -ik Deijen - Freuaenstadi ; Kreisfach¬
wart für Tennis : Willy Braun Freudenstadl:
Kre-sfachwart für Eis - und Rollschuhiport:
K. Wrdmann -Fieudenstadts Rollschuhsport - Ob¬
mann : Hans Zentel Freudenstadl ; Kreisschützen-
lütrer : Bürgermeister Schmid Robrdorf und als
Kreispressewart den bisherigen Obmann Otto
Zamr -Calw.

Ein wovt an die
Vetvlebsfühvev nnd iSans -vauvn
In der heutigen Nummer erscheint eine Be¬

kanntmachung des Arbeitsamts Nagold , in wel
cher auf verschiedene gesetzliche Bestimmungen
des Arbeitseinsatzes noch einmal hingewieskn
wird . Immer wieder wird gegen diese Anord¬
nungen verstoßen , sodaß schon erhebliche Be
Krafungen (bis zu 500 RM ) ausgesprochen wer¬
den mußten . Jeder Betriebsführer,  sei
er aus Industrie , Handel , Handwerk , Landwirt¬
schaft, dem Hotel - und Gastwirtsgewerbe , dem
Baugewerbe « sw , tut gut daran , alle  Ein¬
teilungen  nur durch das Arbeitsamt oder

wenigstens im Eilioernehmen mit dem Arbeits¬
amt vorzunehmen . Das Arbeitsamt nimmt ihm
ja die Vo ' piüfung aller einzuhaltenden gesetzli¬
chen Bestimmungen ab ; weist der Arbeiter oder
Angestellte die Zuweisungskarte des Arbeitsamtes
vor , so braucht der Betriebssichrer nicht mehr
besorgt zu sein , gegen eine gesetzliche Bestim¬
mung des Arbeitseinsatzes verstoßen zu haben
und bestraft zu werden . D e straffe Zusammen¬
fassung des Arbeitseinsatzes dmch die Reichs¬
regierurig und die Durchführung des Arbetts-
eiwatzes durch die Arbeitsämter erfordern eine
enge Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt , wie
oies in andern Bezii ken schon längst der Fall ist.

Noch einWort an die Hausfrauen.
Auch die Hausfrauen tun gut daran , ihren ge¬
samten Bedarf an Mädchen immer beim Arbeits¬
amt anzumelven Schon oft ist es vorm kommen,
saß Hausfrauen bei der gelegentlichen Mitteilung,
saß vielleicht vor ein paar Tagen sehr brauchbare
Mävch n aus dem Arbeitsamt vorhanden waren
und auch vermittelt wurdrn , empört fragten : „ Ja,
warum hat man wir das nicht gesagt , ich hätte so
notwendig eine gebraucht " . Da aber keine An¬
meldung vorlar , konnte die betirffends Hausirau
nicht be .ücksichtigt werden . Irgendwelche Kost >n
entsteh n der Hausfrau dadurch gar nich ' .

Auch alle stellungsuchenden Mädchen
melden sich zw -ckmäßig auf dem Arbeitsamt , da
immer gut bezahlte Stellungen in Haushaltun¬
gen aller Art vorlirgen . Arbeitsamt Nagold

Bastlet k« Kottenbuvs
Der Eis rrat in Rottenburg sandte uns nebst

iner Freikarte nachstehende originelle Einladung:
.Miar lade älle Leut vo Ztadt und Land , vom

Burgeim .lasier razua bis zum Büttel älles du : a-
nand ohne Unterschied zu auserar „Hauzeg"
en Tuin und F . sthall ei . Mei Bas ho ! de
silbreg und me Delle de goldeg Hauz ^g am
gle cha Dag Do kennet er daze wia der Lowp
am Slecka beira brima Musik . Der Saal ischt
oeidaget schö ziert . Mei Voller schekt >9ller
Bauzewei aune Arpfelkcana . Zum V aper geil 's
Zaurabrotwüst mit Kraut Fehle de,f koar . "

Da w -r l icht überall sein können , steht d e
Freikarte demjenigen zur Ve fügung , der als
Erster a f der Schriftleituvg eintnfst.

Berhütungsmaßnahmen
gegen die Maul - u. Klauenseuche

Nach dem Ausbruch der Maul - und
Klauenseuche in Böblingen find vom
Landrat des Kreises Ealw für die in den
IS Kilomeier -Umkreis fallenden Gemein¬
den Dachtel , Deckenpfronn , Gechingen
und Ostelsheim besondere Seucheuschutz-
bestimmnngen erlassen worden , die eine
weitere Ausbreitung der Seuche verhüten
sollen.

Nauevnfvagen
im Stnttsavtvv Seudev

Zur Frühjahrsarbeik
I » dis kurze Frühjahrszeit drängen sich auf

allen Höfen sv vielerlei Arbeiten zusammen , daß
liänsig die eine oder andere nicht mit der nötigen
Sorgfalt verrichtet wird , was dann aber zu einer
merklichen Minderung der Erträge führen muß.
Ratschläge nnd Winke , wie sie jeder Bauer und
Landwirt für die Frühjahrsbestellung brauchen
kann , gibt Lberiandwirtschastsrat Sceger am
Sonntag , 27. Februar,  um 8.0ö Uhr in
der Sendefolge „Bauer , oo-- m !" im Neichssender
Stuttgart.

Ausreden des jüdischen Echeckfülschers
Der Loschinski-Prozetz vertagt

Danzig , 25 . Februar . Die Verhandlung
gegen den internationalen jüdischen Scheck¬
fälscher Siegfried Loschrnski  vor dem
Danziger Landgericht ist vorläufig ver¬
tagt.  Ter Angeklagte , der die reichsdeutsche
Staatsangehörigkeit besitzt , verschanzte sich
hinter der Ausrede , in Danzig keine Straf¬
taten begangen zu haben . Da er nach den
Vorschriften des Gesetzes nur in Deutschland
oder in den Ländern , in denen er seine Be-
trngereien verübt hat , abgeurteilt werden
kann , prüft die Strafkammer Danzig zur
Feit , ob die Fälschung der Schecks , mit der
die Großbanken Europas geschädigt wurden,
i» Danzig begangen worden sind . In Zürich
werden ebenfalls Ermittlungen  an¬
gestellt , ob der jüdische Scheckfälscher dort die
Stempel anfertigen ließ , die er zu den Ver-

Hierl über Krbeilsäienst unä äas Pflichtjahr
Um den empfindlichen Mangel an weiblichen

Arbeitskräften auf dem Lande nnd in der .Haus-
wirtschas ! zu beheben , hat der Beauftragte für den
Bierjahresplan Generalseldmarschall G ö r i n g,
für bestimmte Gruppen der berufstätigen weib¬
lichen Jugend den Nachweis einer einjährigen
Tätigkeit in der Land - oder Hauswirtschaft ge¬
macht . Es ist damit eine Einrichtung getroffen
morden , die ihrem Sinn nnd Charakter nach zu
vergleichen ist mit der Einrichtnng der Not¬
stand  tza r b e i t e n . nur mit dein Unterschied,
daß der Notstand damals in der Arbeitslosigkeit,
heute i m M angel an Arbeit  s k r ä f len  in
der Land - nnd Hauswirtschaft besteht . Ebenso wie
mir seinerzeit einen scharfen Trennungs-
st r i ch gezogen haben zwischen der Notstands¬
arbeit und dein damals noch freiwilligen Arbeits¬
dienst der männlichen Jugend , so ist es notwen¬
dig , auch heute einen klaren Trennnngsstrich zr>
sieben zwischen dem zur Zeit »och freiwilligen
Arbeitsdienst der weiblichen Jugend und der
NvtstandSnnißiiahmc des land - und Hauswirt-
jchaitlichen Pstichtjahres für bestimmte Gruppen
der berufstätigen weiblichen Jugend . Dieser klare
r eeiiiunigsstrich ist notwendig , damit nicht Idee
liiid Wesen des weiblichen Arbeitsdienstes durch
unklare Vorstellungen vermocht oder getrübt
werden.

Ebenso wie der Arbeitsdienst der männlichen
Jugend seinerzeit auch eine wirksame Abhilfe im
Kamps gegen die Arbeitslosigkeit war , so ist
gegenwärtig der Arbeitsdienst der weiblichen
Jugend auch eine wirksame Abhilfe zur Behebung
des Mangels an Arbeitskräften in der Land - und
Hauswirtschaft . Ebenso wie seinerzeit neben dem
Arbeitsdienst der männlichen Jugend noch die
Organisation von Nvtsiandsarbeitern notwendig
war . ebenso ist heute neben dem Arbeitsdienst
der weiblichen Jugend die Notstandsmaßnahme
des land - und hauswirtschaftlichen Pstichtjahres
eine durch die Lage gebotene und sehr begrüßen ?-
werte Einrichtung.

Ebemowenia aber wie der tiefere Sinn und

Schwarzes Breit
. . . . . f.— —

3 . M - Gruppe 21/401
Morgen Sonntag , 8.20 Uhr . sind alle Führe rtn

nen und Referentinnen am Bahnhof . Ich verweise
nochmals auf die Meldung des Untergaues tm ge¬
strigen Schwarzen Brett " . Mitzubrinqen find:
Fahrgeld , Verpflegung , Sport , Bolkstanzkleid , und
Zchretbeug . Fehlen nur in ganz dringenden Fällen!
(Schriftl . Entschuldigung ).

FUHrerin der Gruppe
Fähnlein 24 401 Nagold

Der Fübrerjungzug tritt morgen 20 Uhr am HauS
der NSDAP , zu einem Führerdienft an (bis ein¬
schließlich Hordensührer ). Fähnleinführer

fälsichimgen der Schecks gebraucht hat . In
Zürich hat Loschiuskr u . a . einen Iutvekier
durch Aushändigung eines gefälschten Ver¬
rechnungsschecks um 120 Pfund Sterling ge¬
schädigt.
Unverletzt geborgen

Die drei Bergleute , die aui der Gleiwitzer
Grube  durch den Zusammenbruch eines Streb»

i verschüttet worden waren , sind unverletzt gebor-
. gen worden.

Ausgerechnet am Hochzeitstag!
Der amerikanische  Flieger Robert Buck.

Inhaber vieler Rekorde , mußte zu », erstenmal in
seiner Fliegerlaufbahu notiande », als er — zu
seiner eigenen Hochzeit flog.
Zur Bekämpfung übermäßiger Fettsucht

In einem Krankenhaus zu Boston (lISA .l
will man ein Nüttel entdeckt haben , das angeb¬
lich das Hungergefühl so abtötet , daß der Mensch
einige Zeit mit einem Minimum an Nahrung
auSkvmmt . DaS Medikament soll zur Bekämpfung
übermäßiger Fettsucht dienen.

Zweck des Arbeitsdienstes der männlichen Jugend
nur der Kamps gegen die Arbeitslosigkeit war.
ebeniowenig ist der Arbeitsdienst der weiblichen
Jugend n n r als ein Mittel zur Behebung des
Mangels an Arbeitskräften in der Land - und
Hauswirtschaft anznsehen Hochschule national¬
sozialistischer Erziehung zur richtigen ArbcitS-
aiiftassung und Volksverbundenheit im Geist einer
gemeinsame » Weltanschauung zu sein, ist nach
dem Willen nnd den Worten des Führers das
große Zici de? Arbeitsdienstes der weiblichen
Jugend nicht minder als der der männlichen
Jugend . Ebensowenig wie seinerzeit durch die
Nvtstandsarbeiten kann heute durch die Notstands¬
maßnahme de? land - und hauswirtschaftlichen
Pilichüahres diese ? Ziel  erreicht werden . Nur
in der Lagergemeinschaft , unter der ständigen
Führung . Ueberwachnng und Betreuung in und
außer Dienst durch sorgfältig ansgcwühlte nnd
vorgebildete Führer und Führerinnen ist dieses
Ziel zu erreichen.

Ter durch du? Neichsarbeitsdicnstgesetz und die
Verordnungen de? Führers vom 27 . Juni !935
nnd 26 . September 1936 befohlene Ausbau des
sreiwilligen Arbeitsdienstes der weiblichen Jugend
zur Durchführnpa der allgemeinen ansnahms-
JFen Arbeitsdienslpstich ! auch der weiblichen Ju¬
gend wurde daher durch die Notstandsmaßnahme
des- weiblichen land - und hansiötzrischaftlichen
Pflichtjahres in keiner Weise berührt . Tie zeft-
redingieu Umstünde erfordern vielmehr einen de
.chlennigten AnSba » des Arbeitsdienstes iür die
weibliche Jugend . Notstandsarbeiten gibt eL heute
n Deutschland nicht mehr , die gesamte männliche
Jugend geht durch die Schule des Reichsarbeüs-
üenstes . auch die zeitbedingte Notstandsmaßnahme
>cs land - nnd hauswirtschaftlichen Pftichljahre?
»ird im Laute der Zeit unnötig weiden und
Nich die gesamte weibliche Jugend wird in Er
üllnng der allgemeinen Arbeitsdienstpfticht ihrem
övlke !m Reichsnrbeitsdiensi dienen nnd dabei zu
Frauen erzogen werden , wie sie da ? national-
sozialistische Deutschland braucht.

Durch äas 56 - Zportabzeichen
zu Wehrgeist unä Wehrkraft!

Grobes HauS:
Samstag

schlossene
Anfang t- _ _ . . . .. .
n e r B l n t". Anfang 1S.8l>Uhr, Ende 32.15 Uhr.

Sonntag , 27. Febrnar : KdS.-Kulturaemeinoe, ao-tchloneile Vorstellung : „F t b e l i o't. Anfang 18M.Ende nach 18 Uhr. — Anher Miete, ErmäßtaunaeUai'sgelwben: Gastsviel Paul Wegener mit Ensemble:
„Die Raschoffs ". Anfang 20 Uhr, Ende nach2L..M Uhr.

Montag , 28. Februar : Außer Miete , Ermätziaunaxuaufgehoben: Gastwiel Paul Wegeners mit Ememme:
„Die Raschoff  s ". Anfang 20 Uhr, Ende nachI-2M Uhr.

Dienstag , t . März : (7 18: „Wiener Blut ".
Anfang 20. Ende 22.45 Uhr.

Mittwoch, 2. März : 17 18: „Engen Onegi  n ".
Anfang 20, Ende 22.45 Uhr.

Donnerstag , 4. März : .ä 10: „U ndin  e". Anfana
10.80, Ende 22.80 Ubr.

Freitag , 4. März : KdF.-Kulturaemeinde 07: „M o-n i k a". Anfang 20, Ende 28 Ubr.
Samstag , 5. März : >V̂ l /110 : „F r a D i a v o I o".

Anfang 10.80, Ende 22 Uhr.
Sonntag , 0. März : Annex Miete : „D v n I n a n".

Anfang 10.80 Ubr, Ende 22.45 Uhr.
Montag , 7. März : Geschl. Vorstellung : „M arschder Veteran«  n ". Anfang 14.80, Ende 17 Ubr.

Kleines Haus:
Samstag , 20. Febrnar : H 17: „P a r k i't r g « e 18".

Anfang 20 Uhr, Ende 22 Uhr.
Sonntag , 27. Februar : geschl. Borftelluuar„Ter Durchbruch ". Anfang 15.80 Uhr, End«18 Uhr. — Aniier Miele : „Das kleine Hof¬

konz  e r t". Anfang 18.80 Uhr, Ende 22.80 Ubr.
Montag , 28. Februar : Geschlossen.
Dienstag , 1. März : KdF.-Kullinaemeindc 88:„P a r k n r a is e 18". Anfang 20, Ende 22 Uhr.
Mittwoch, 2. März : KdF.-KuIturgem. 08: „Lau¬ter Lüg  e n", Anfgug 2WUbr, Ende 22.80 Ubr.
Donnerstag , Z. Marz : u 17: „Ein ganzerKerl ". Anfang 20 ttbr, Ende aeaen 22.80 Uhr.
Freitag . 4. März : v 17: „P a r kN r g b e IS".,Anfang 20 Uhr, Ende 22 Uhr.. . . .
Samstag . 3. März : Außer Miete . Gutscheine auf¬gehoben: Uraufführung : „Die schöne Wel»

, I c r i II'. At'.fgUlv 19.80 Ubr, Ende 22.30 Uhr.i Sonntag , 0. Mär, : Anker Miete : Morgenfeier de»t Reichsarbeitödiensies. Anfang 11 IM . — U,
i Lftmcheiiic aufgehoben: „Die schöne Wel«> i e ri  u , Anfgug 10.30 Uhr, Ende 22,30 Uhr.
! Montag , 7. März : KdF.-Kulturgem. 68: „8 a U-
: tcrL  ii g e n", Aiikgug 20 Illir, Ende 22.80 Nkr.
! " So u lt ige B e r a « st a l t « n g e u :

Sonntag , 0. März : Liederhallc, 11 Ubr: 7. Sin¬fonie-Konzert. Ocsfeiitlichc Hauptprobe. Gastdirigent:Eteinens Krauß Solist : Willi Kleemann.
Montag , 7. März : Licderliallc, 20 Uhr: 7. Din-tonie-Konzert. Gastdirigent: Eleinens Krauß. Solist:Willi Kleemann.

Gestorbene : Mane Beck geb. Seeg er (z. Anker)
60 I ., Altensteig. — Else Boßhardt geb.
P ter, 78 I ., Calw.

Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
G . W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz.  Nagold.
DA . l. 38 : 2781.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig

Unsere heutige Auflage umfaßt 8 Seite«

Et LZ/ tf --- -
^liser ? Llient tiirc einen Zuten 6er üin bli !6 Zeilen ^ irö.
^uLer6em v/irci er seine Krankkeic oline OeI6sor § en übersreken,
clenn er IiLt siek reelit ^eiriA unrer 6en ZeliuiS 6er Xrunlren-
versiederunß Zesrellr . X̂ er so ZeseliütSc i s r , für äen
sinö  clie meisten  XirLnlcüeitcn nur littlb so sclilimm.

9 Millionen stellen im 8cliut !L cler privaten X r̂anIcenversicllerunA.
I^ lllieSu ZOO Millionen K.eielismar !c werclen allfülirlieli für clen
OesuncjüeitsseliutS dieser Versicliercen/remeinseliafc LufKe v̂enclec.
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Bekanntmachung
des Arbeitsamts Nagold
ES wird noch einmal ausdrücklich auf folgende Bestim

mungen hingewiesen, deren Nichtbeachtung erhebliche Bestrafung
nach sich zieht:

1. Jugendliche beiderlei Geschlechts unter 25 Jahren dürfen
in einem Betrieb nur nach vorheriger rechtzeitig beim
Arbeitsamt eingeholter Genehmigung eingestellt werden.
Ausgenommen von dieser Bestimmung sind nur dre Be¬
triebe der Land- und Forstwirtschaft, sowie die Haus¬
haltungen.

2. In allen Betrieben einschließlichder Haushaltungen
dürfen Arbeiter und Angestellte nur eingestellt werden,
wenn sie im Besitze eines Arbeitsbuches sind. Bei Nicht-
befolgung machen sich sowohl der Betriebsiühnr als auch
der betreff,nde Arbeiter oder Angestellte strafbar.

3. Ausländer dürfen nur mit vorher cingeholter Geneh
migung des Arbeitsamtes beschäftigt werden.

4. Einst,llung von Lehrlingen ohne Einverständnis des
Arbeitsamts hat zur Folge, daß die Lehrverträge nicht
anerkannt werden.

Sprechstunden in Nagold:
Männliche und weibliche Arbeitsvermittlung:

Woche»tags 8 - 12 Uhr.
Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung:

Montag und Mittwoch 14—16 Uhr.
Nagold , 25. Februar 1938

Arbeitsamt Nagold
Der Leiter : Dr. Wild er mulh.  Regierungsrar

Zwangsversteigerung
einer Möbelfchreinerei

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die nachbezeich-
neten , auf Markung Nagold belegenen, im Grundbuch von
da verzeichneten Grundstücke am

Montag , den 28. Februar 19S8, nachmittags 14 Uhr,
auf dem Rathause in Nagold , Sitzungssaal , II. Stock, ver¬
steigert werden, nämlich:

Heft 1071 Abteilung I Nr . 1, 3 und 5,
Gebäude Nr . 28 Bahnhofstraße . Wohnhaus 1 Ar 50 qm.,
Abtritt 02 qm., Wohnungsanbau 44 qm., Möbelmagazin
53 qm., Schuppen I 16 qm.. Schuppen II 10 qm., mit Eeb .-
Nr . 28s gemeinschaftlicher Hofraum 1 Ar 94 qm., Eeb .-Nr.
28s, Schuppen 68 qm., zusammen 5 Ar 37 qm.,
Parz .-Nr . 3204, Gras - und Vaumgarten 2 Ar 84 qm.. Weg

44 qm., zusammen 3 Ar 28 qm. hinter dem Haus,
ferner angrenzend:

Parz .-Nr . 3206/3, Baumgarten 3 Ar 12 qm. hinter St.
Leonhard , zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungs¬
vermerks eingetragen auf den Namen von

Friedrich Hezer.  Schreinermeister in Nagold , zur einen
Hälfte und
der Miterben der Ehefrau Pauline Hezer geb. Schweikle

(Witwer und 4 Kinder ) in Erbengemeinschaft zur
anderen Hüllte,

Heft 345 Abt . I Nr . 5, Parz .-Nr . 2751, 30 Ar 63 qm. Nadel¬
wald hinter 'm Ealgenberg,

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf
den Namen von Friedrich Hezer, Schreinermeister , allein
eingetragen , am 21. Dez. 1937 gemeinderätlich geschätztu. z.
Gebäulichkeiten und Gärten zusammen 22 000RM ., Schrei¬
nereieinrichtung 2793 RM ., Wald : Grund und Boden
250 RM ., Holzbestand 500 RM ., zusammen 750 RM.

Auf die am 14. Januar in dieser Zeitung veröffentlichte
Aufforderung zur Anmeldung von Rechten wird hingewie¬
sen.

Unter der Einrichtung befinden sich: 1 Abricht- und Dickte¬
hobelmaschine, 1 Hobelmesserschleismaschine, 1 Kreissäge mit
Fräse - und Bohrvorrichtung sowie Schlitzapparat , 1 Band¬
säge mit Feilmaschine, 1 Zinkenfräseapparat . 1 Furnierpressc,
7 komplette Hobelbänke.

Das Anwesen würde sich auch für eine am Platze noch nicht
vertretene Stuhlherstellung eignen.

Der Versteigerungskommissär : Bezirksnotar H i r t h.

Geschästsübernahme und
Empfehlung

Einer geschätzten Kundschaft von Sladt und Land
die Mitteilung , daß die seither mit meinem
Schwiegervater Ludwig Keck gemeinsam
betriebene 564

in meinen Besitz übergegaugen ist.
Laden und Lagerräume wie bisher Wehr S.

Es bittet weiterhin um geneigten Zuspruch

Harry Jasper
NagSld - Telefon 376

564

Zur Konfirmation ein Buch:
Du schenkst Freude«

und Wissen  *
Große Auswahl paffender Geschenke in der
BuchhandlungG.W.Zaiser Nagold

ks8tnsctit8 - Oi6N8tsL ab 20 . 00  II k r
krLwiisrunZ äer
sodöusten vklwsn- unä

> » » W » kW NF GULL mix. 8 «» 6vw»sks
L8 lacket Köklicli8t ein UNÜ khNLU

Nagold . Saalbau zum Löwen
Sonntag  ab 16 Uhr 370

anschließend ab 19.30 Uhr

gloüök" "
Eintritt  frei!

wohin gehen wir heute abenä?
Zum lustigen Kappenabend
im Waldhornsaal - Nagold
Schwofanfang 19.59 Uhr

Gasthaus zum „Warmen Leberkäs"

unä
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IHokko .'

FF L »A "

Is wittszs 2 1,'dr : krosser llsorex - nnä kasiiet -llmrux
äs adeixls 6 Okr: kross « Haskeu - lisäolltv

mir krLwneraux iv äsrprunk¬
voll «lekoriertsn I'estdrckls.

Eintritt KU.1.50! limrkroi ! Normals kreise!
ks luäot kökl. ein

Her»Ilmst Ser HsnMrsiiN
Wildberg 566

Morgen Sonntag ab 17 Uhr

KM «« MI illl.W » U'
wozu freundlich einladet

Familie Brenn er Der Turnverein

>>

8ovntsA ab 14.30 kkr im 2Nr
in Vnlvrtatlivin»

Unterjettingen Am Sonntag,  von 14 Uhr ab findet im
Gasthaus z. Lamm

grokvr ILsppvnbsII
statt, wozu einladet 555

Schwarzwälder Musikkapelle

kiir Sie LMiMllo « :
l n r e i ck 6 r ^ u 8 IV a k I

«UM « IÜIUÄM
in 8eicke, IVolle , Samt
8kmu8terten dlattoreps von ^ 12 .20 p . m an

MM 8l!lIMr . iimüMMkmnise

Eia spauneuder Kriminalfilm

Samstag 20 Uhr

Sonntag nur 14 Uhr
Abends kein Kino

Beiprogramm uud Z
Wocheuschau

Ober «in lostr gut im
Sslclimoclc irlsiLsn kier
in siarantal . kî eill
trennt licch leicbt vom
Dotter uncl Ironn ru fe¬
stem 5cbn«s gelcsiiogen
vercken. kckonI<onn je-
ckerreit kier nocblsgen.
öeutol kllr 120 klar 45

Vvkvr - HooIidsvltKsr -»
Ser viiirereellienlr.koelie»a. Srot-
i>»v»e». «»Wir,or»St1«i>Ii, UM»,
krelillet«»»ekoder
»susliseiiölsa

NSuclisi'-Sclil'Snilg °°re» Ser
SIteste»»»0orNSte»8»«rl»IkedrI>i

Atzlo» « edek . kMMii I. ».
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Suche jüngeres 559

Mädchen
für kleineren Haushalt

Albert Bahnet , Metzgerei
Vaihingen Filder

Auskunft erteilt
Wilh . Bahnet , Emmingen

Fahr mich in d>e Ferne
mein blonder Matrose RM. 1.50

Ich tanze mit Dir
in den H mmel hinein RM. ».SO

Paris , du bist die schönste
Siadt der W-N . . RM . I.SO

Gib acht auf den Jahrgang RM. I.sO
und viele andere mehr bet

52g

Achtung!
Verkaufe wenig gebrauchten

Dampf-
Leimofen

Blattgröße 175X75
Auskunft erteilt der Gesellsch.

Zmlsseir ölrSm-se
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . anaesußt.
Auch werden olle Strümpfe an-
gestrickt und aulgemascht.

Ssvm . Z44

Sottesdienst -Ordnullg
Evangelisch« Kirche

Sonntag , 27 . F . br. : 9.45 Uhr
Pred . (Gü ) KGV ., 1l  Uhr Cbr.L.
(Sö .>. LO Uhr Erb.Stde . lBhs .) —
Dievstaa bis Sonntag je abds.
2V Ahr Bolksmisfionsgottes-
dirnft (Kirche). 24°

Jseledausen 8.30 Uhr KGD .,
S Uhr Pred . lGü .)

Methodistenkirch«
Sonntag 9.45 Utu Pred . (Bügele ),

I I Uhr Sonntagsschule , 19.30 Uhr
Predigt ( Achuon).

Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde
(Vögele ). ^

Katholische Kirche
8.30 Uhr Got esdienst Mtenfieig.
10 Uhr Nagold . ^

Mtkkl>ml»ll1»,
Wildberg u. Umgebung

am Montag , den 28 2. sz
Z nachm, von 14 bis 16 Uhr iv

der Kindersckmle in Wildberz
Meintterzüchler-
Berein Nagold

Kns««>l» g
im Gasthaus z. „ Ochsen'
Sonntag . 27. 2. 1938, 16 Uhr.
565 Karl Stickel.

Arbeitsfrruviger und begabter

welcher Lust hat, das Möbel¬
schreinerhandwerk zu erlernen,
findet gute Ausbildung. Ein¬
tritt aufs Frühjahr oder später

Möbelwerkstäite, Ebhausen.

Auf 15. März ordentliches,
fleißiges 541

Mädchen
bei guter Behandlung ge¬
sucht

M. Hammer z. Löwe»
Ealw. Telefon 406

Auf 1. April wird älteres

Mädchen
mit Jahreszeugniffen, für Haus¬
halt bei RM . 30.— Lohn und
famil. Behandlung gesucht.
Srml3. Schmitt. Heilbrm« a.L
zs« Cülmermühlstr. 14

Gesucht  wird für sofort
ordentliches 5ßl

Mädchen
für Haus u. Landwirtschaft

Seeger zur „Krone"
Egenhausen

Sonnige 558

3Ziaott-WiW
sowie1 gr.Zi armer m. Küche
zu vermieten

Näheres Marktstr. 33

Kaufe  laufend schöne

Pappel- Binl'
unä Nußbäume
534 3ohs . Bar

Vsbvim
ksrcklng Ivisrn?

IVcnn 3er / rdcnö gelingt, ist cr
lrerrlicli. lim so ein kcsl nett :o
ßestslten, brsucbt cs aber mellt slr
Lirlsnücn uncl Verkleiöunß!krokr
KIsnge rum bscken, Isnren unä,
dlitsinxea, 6sna ist's erreiciit unä̂ ,
slle veröen sukgeärelrt unä lustix:
17m venig 6elä stilltest Ilinenä«,
kunlrberster einen klsttenspielehsn s ksäio sn. wissen 8ie:
einen moäernen/ rppsrst,äen msa:
nicilt suiruricllen brsuäit unä mlH
8ell>stsbste»cr, soäsk suck äcrgi^
plsxte Lsstgeber ru etvss kommt
Obngens: wie stellt es mit 3ä>s!!-.
plstten? Oer kualcberrter veii,
Iknen ein pssr Ltücke, äl» lkr^
6iist«sicker voll kegeisterungvie^
äer unäimmer vieäer körenÄMtm-üliltillsuiii.»aM

U«rktsrra .88k 42 — kslvlov 50°
Idr kankdsrnter

)«t/t auvk Llektro -Installstiot!
S62Habe einen Transport

Kalbinnen und
junge Kühe

zum Verkauf. Liebhaber sind Ungeladen.
Albert Roller, Viehhändler
Hochdorf Kreis Horb. Tel. k
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Am 8. Todestage Horst Wessels
Am Mittwoch , dem 8. Todestage des großen Freiheitskämpfers der nationalsozialistischen Bewegung,
legten die Teilnehmer an der Kuiturkreistagung ver SA . an dem Grabe Horit Wessels auf dem Nikolai-
Friedhof in Berlin einen Kranz nieder. (Scherl -Bilderdienst-M)

General Franko und sein« Generale an der Teruel -Front
Dir national -spanischen Truppen haben Teruel eingenommen. Unsere Aufnahme zeigt den Staatschef des
Nationalen Spaniens General Franco mit seinen Generalen bei einer Besprechung an der Teruel -Front.

(Associated Preff -M .)

-

Rosenberg zur Schopenhauers « « tn Danzig
Reichsleiter Rosenberg traf am Dienstag in der festlich geschmückten Stadt Danzig ein, um hier anläßlich
des 150. Geburtstages Arthur Schopenhauers an der Aula der Techn. Hochschule das Andenken dieses
großen deutschen Philosophen zu feiern. (Scherl -Bilderdienst-M .)

Die Luftschiffhalle für „ l,/ 130« geht der Vollendung entgegen
Nicht nur in Friedrichshafen , sondern auch in Frankfurt a. M . sind alle Hände beschäftigt, um die Fahrten
des neuen Luftschiffes„I- 2 130" vorzubereiten. Die Luftschiffhalleauf dem Frankfurter Flughafen , die
das neue Heim für 2 130" sein wird , ist im Stahlskelett fast völlig aufgertchtet. (Atlantic -M .)

<4

Die WHW .-Reiterin Liesl Schumann in Pommern
Auf ihrem Propagandaritt für das Winterhilfswerk traf die berühmte Schulreiterin Liesl Schumann in
Pommern ein, wo sie, wie überall, mit großer Herzlichkeit und Freude begrügt wurde.

(Scherl-Bilderdienst-M .)

MM

WM

Es

Megan Taylor begeisterte viele Tausende
1000 Wintersportler aller Gliederungen bei den NS -Wtnterdampfspielen Die neue Weltmeisterin im Eiskunstlauf zeigte im

Den Abschluß und Höhepunkt der deutschen Wintersport Veranstaltungen bilden die NS .-Winterkampfspiele in Oberhos, an denen 1000 Aktive teilnahmen dett *" « Sportpalast noch einmal ihre hervorragendeLinks: Lustiger Schnappschuß vom Reichsfportführer. Rechts: Teilnehmer am Pakrouillenlauf Scherl-Bilderdienst-M.) " "E Scherl-Bilderdienst-M .)

/
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spu -Funktionäre in äer Koten Armee
,Zäuberungsprozeß " noch nicht zu Enäe — Eine aufschlußreiche OräenslisteVer

24. Februar. Tic Presse vervsfeut.
ausführliche Liste von insgesamt

Moskau,
licht eine
1LL0 Heeres- und Mariueaiigehörigeu. denen
auS Nulaß des 20. Jubilänlns der Noten
WlrmeeS v io j e t o r d e n aller Klassen ver.
ÜÄieii worden sind. Mit dein Lenin-Orden
wurden n. a. auch W o r vschilo  w nnd
dessen gegcuivärtige drei Ltellvertreter,
Nrmeekvnnnandant Fedk  v. Arnieekommii.
rar M e chl i s nnd Ariiicekviuniissar
Z cht scha d e n ko. sowie der Sowjctinar-
schall Blücher ausgezeichnet, obwohl sie be¬
reits früher denselben Orden erhallen hatten.
Unter den neuen Ordensträgern sind ferner
auch der KriegsmarinekonnnissarS m i r -
n o w nnd besten Stellvertreter. Besondere
Beachtung verdient dabei der Umstand, daß
»litten in der- Liste der ausgezeichneten Mili¬
tärs auch eine Reihe von F n n kt i o n ä r en
derGP  U. mit voller Amksbezeichnnng ans-
gezähli werden, die demnach also i» ihrer
Eigenschaft als GPN.-Funktivnäre in der
Armee tätig sind.

BUe weiter bekannt wird, ist dem bisheri¬
gen Befehlshaber des hharkvwer Militär¬
bezirks. NrmertviiimandantT i in o sche n kv.
der Oberbefehl im Kieiver Nlilitärbczirl
tibertragen ivvrdcn: er wird damit Nachfol¬
ger des als stellvertretender Kriegskoinuiiŝrr
an die Stelle des Marschalls Iegoroir̂ er-
nannte» Arnieekoinlnandaiiten Fedko. Fex.
»er wird als kommissarischer Oberbefehls¬
haber des Leningrader Militärbezirks an
Stelle des bisherigen, Oberkoinmandieren-
d«n. ArmeekominandantenErste» Ranges
Dybenkv. ein bis dahin unbekannter Divi-
nonskmiiinaiideiir namens E hvsi  n ge¬
nannt . Daraus ist zu schließen, daß auch
DYbenk  o ..v e r scholl  e n" ist. Dies ist
um so benierkriisiverter. als der Ausstieg die¬
ses Generals erst in die Zeit nach der Affäre
Tuchatschewski fällt. Wie weiter verlautet,
soll auch der bisherige Oberbefehlshaber des
weißrussitchen Militärbezirks, Armeekvm-
mandant Erste,, Ranges B e l o iv, der erst
vor wenige» Monaten als Nachfolger des
erschossenen Uborewitsch den Oberbefehl über
die in Weißrußland stationierten Arnice-
gruppen übernahin. e n t se r n t worden
sein.

Das Verschiviuden des Marschalls Jegv-
row sowie der Armeekvmmandanten Below
lind Dybenko beweist, daß der „Sänberungs-
Prozeß" innerhalb der Roten Armee noch
keineswegs beendet ist. sondern immer
noch neue Opfer  fordert.
Wieder zwei Kommissare erschossen

Wie der „Temps" aus Moskau meldet,
hat der Oberste Gerichtshof der Sowjet-
republik Ossetien im Kaukasus elf neue
Todesurteile  gegen Sowjetsnnktionäre.
darunter gegen den ehemaligen Landwirt-
fchaftskvmmissar der Repuplik nnd seinen
Stellvertreter gefällt. Ans der Urteils¬
begründung erfährt man die bemerkenswerte
Tatsache daß in dieser Republik nicht wem-
ger als 80 000 bis 90 000 Stück Vieh ein-
gegangen sind, wofür die elf Angeklagten
nach den hinreichend bekannten Moskauer
Methoden verantwortlich gemacht werden.
Außerdem sollen sie insgesamt 200 Stück
Vieh, die mit Paratyphusbazillen vergiftet
waren, an die Rote Armee geliefert haben,
worauf unter den Soldaten Massenvergif-
tungserscheinnngen anftraten. Die Hin¬
richtungen  sind bereits vollzogen.

verstärkte Mstungs-
pläne in Prag

Außenpolitische Kalamitäten
Oigenllerictit 6er 5 - U r e 8 ? s

lim. Prag, 25. Februar . In den amtlichen
und politischen Kreisen Prags hat infolge
der Führer-Rede und des Rücktritts des eng¬
lischen Außenministers Eden,  der wegen
seiner Politik der „kollektiven Sicherheit" hier
ein hochangesehener Mann gewesen ist. eine
ziemliche Erreg ring und Nervo¬
sität  um sich gegriffen. Man gibt offen zu.
daß die internationale Politik sür die
Tschechoslowakei im Augenblick höchst unklar
ist. Die tschechischen Blätter weinen dem ver¬
flossenen englischen Außenminister dicke Kro¬
kodilstränen nach und feiern ihn als einen
warmen Freund Prags.

Der tschechische Senat  dessen Be-
ratnngsgegenstand der Staatsrechnungsab»
schlnß sür 1936 bildet, vertagte sich Plötzlich
auf nächste Woche, um ans diese Weise eine
etwaige außenpolitische Aussprache zu unter¬
binden. Es wird von seiten des Senats-
Präsidiums darauf hingewiesen, daß bis zum
Wiederzusammentritt des Plenums eine
offizielle Erklärung der Regierung vorliegen
dürfte, die dann der außenpolitischen Er¬
örterung als Richtlinie dienen könnte. Man
will also offenbar vermeiden, daß vielleicht
außenpolitische Reden gehalten iverden könn.
ten, die nicht im Sinne der Regierung liegen.

Interessant ist in diesem Zusammenhang,
daß der tschechoslowakische Generalstabschef
Krejci  im Beisein des Verteidigungsmini¬
sters Machnik. des Generalinspekteurs der
Armee., Shrovy, und des Chefs der franzö¬

sischen Militärmission, General Faucher. vor
der tschechischen Presse eine Rede gehalten
hat, in der er ausführlich über den Stand
der militärischen Vorbereitungen in der
Tschechoslowakei berichtete. Seit dem Jahre
1935 sei ein znsa m menhängender
Festungsgürtel  im Entstehen begrif¬
fen. für den auch die entsprechenden Be-
satznngen schon in Aufstellung begriffen
seien. Die tschechische Kriegsindustrie werde
so organisiert, daß sie sofort auf Höchstpro-
duktivu gebracht werden könnte. Die Sko-
d a w erke  sollen nach der Ankündigung des
tschechischen Generalstabschefs von Pilsen in
einen „militärisch besser entsprechenden
Raum" verlegt  werden . Die Flug-
ze u gind  n str i e habe einen beträchtlichen
Aufschwung erfahren und verfüge bereits
über a cht F a b r i ke n. Für die Ernährung
der Armee nnd der Bevölkerung seien be¬
reits Pläne ausgearbeitet.

Der Inhalt und der Zeitpunkt dieser Aus-
führnngcn des tschechischen Generalstabs,
chefs stehen zweifellos mit der oben geschil¬
derten Nervosität im Zusammenhang. Es
zeigt sich in ihnen das Bestreben, sich selbst
Mut zu mache» und andererseits das ge-
su n ke n e P r e st i g e bei den Verbündeten
der Tschechoslowakei wieder etwas zu heben.

„rokio Fvnds aus Wyiersümjtzel
Ein guter Tip aus Köln

Cigenberickit 6er kkäUcs » » «
st. Kol», 24. Februar. Wie kommen wir

»ach Tokio? Das ist die Frage, die sich un¬
ternehmungslustige deutsche Arbeiter jetzt
schon stellen können; denn Zehntausenden
wird das Glück hold sein. Zehntausende wer¬
den zur Olympiade 1940 fahren. Aus den
erfreulich vielen Rezepten, zum notwendigen
Geld zu kommen, sei eines aus Köln er-
wähnt. Eine 65 köpft ge Betriebs¬
gefolgschaft hat ein großes Zu¬
kunftsbild „Ankunft der deutschen Ar¬
beiter in Tokio" gemalt, mit 3600 kleinen
rechteckigen Papierchen, dann aber wieder
verdeckt. Für 20 Rpf. darf nun ein Blätt¬
chen abgerissen werden. Sind alle Papier¬
chen entfernt, dann ist der „Tokio-Fonds"
gefüllt und drei Kameraden können auf die
Reise geschickt iverden. Als Anreiz zur Be¬
teiligung hat die Betriebssührung Hunderte
von kleinen goldenen Sternchen unter die
schwarzen Felder verteilt. Zieht ein Gesolg-
fchaftsmitglied ein Papierchen mit G o l d-
ste r n ab. so winkt ihm eine einstündige
Freizeit.  Diese originelle Reisesparkasse
findet begeisterten Anklang und verdient
Nachahmung.

Die Sftfee wirb mikroskopiert
Forschungsschiff„Poseidon" ausgelaufen

Irigenbericbt 6er d! 8 U r e s 8 e.
c. Kiel, 24. Februar. Am Mittwochmvrgen

verließ der Dampfer ..Poseidon" den Kieler
Hafen, um aus einer vierwöchigen
K re ,lzfahrt  die Ostsee wissenschaftlich zu
untersuchen. Tie Expedition wurde von der
Wissenschaftlichen Kommission für Meeres-
künde im Reichsernährnngsministerium aus¬
gerüstet.

Tie biologische und hydrographische Auf¬
nahme der Ostsee ist ans den verschiedensten
Gründen notwendig geworden. Ans einer
Fischertagnng in Stein wurde kürzlich die
Forderung ausgestellt, die Schonzeit sür Gold-
butt und Strnvbult ans,zuheben. I » An¬
betracht der Tatsache, daß die dänischen
Fischer sich an die deutschen Schonzeiten nickst
halten und die d e u l sche Fischerei  da.
durch benachteiligt  ist . wird es eine
wichtige Aufgabe der Forscher sein, zu nnler-
stichen. ob der Bnttenbestand der Ostsee die
Aushebung der Schonzeit verträgt. So treffen
sich die Ziele der Wissenschaft nnd der Wirt¬
schaft aus engstem Raum. Der starken Der.
änderringen unterworfene Boden, dessen Be.
wuchs, das Wasser in verschiedenen Tiefen,
die Kleinlebewesen und die Fische werden
genauestens unter Mikroskop.  Maßstab
und Waagschale genommen und aus der
häufigen Wiederholung solcher Nntersuchun-
gen wird man dann allmählich zu Verglei¬
chen. Verbesserungen und schließlich auch zu
Ergebnissen kommen, die nicht nur dem
Fischer, auch dem Verbraucher
dienen.

ZV Zungarbeilek auf-le Hochschule
Horst-Wesscl-Stipendium im Gau Magde¬

burg-Anhalt
l-ligenberickt 6s -»- !>!8pre5Le

rst. Magdeburg, 24. Februar. Ein groß¬
zügiger Förderringsplan stur Nachwuchs-
Heranbildung für die technischen Berufe ist
jetzt von der Gauwaltung der Deutschen Ar¬
beitsfront im Gau Magdeburg-Anhalt auf-
gestellt worden. Auf Grund eines soeben er¬
richteten Horst-Wenel-Stipendirims können

Laßt die Vögel
—? nicht hungern!
Di« FLttera»» m«ß regrlmSßig erfolge».
Do« Futterhiiv̂he« darf nie leer fei«.

alljährlich 50 Jungarbeiter zun. l. April auf
Sie Hochschule sür angewandte
Technik  in Köthen in Anhalt anfgenom-
inen werden. Für die Auswahl der Jugend¬
lichen spielen Schnlvvrbildnng und gesell¬
schaftliche Stellung keine Rolle. Tie AnSlese
wird zuerst unter de» Sieger» des
R e i chs b e r „ f s w e t t ka m p se8 gehal¬
ten. Voraussetzung sür die Answahl ist die
Zngehörigkeil zur Hitler - Jugend nnd eine
zweijährige Betriebsplans.

Ritter von Epp nach Tripolis abgereist
Reichsleiter General Ritter von Epp  ist

gestern in seiner Eigenschaft als Leiter des Kolo-
nialpolitischen Amtes der NSDAP, nach Libyen
abgereist, um auf Einladung des Marschalls
Balbo  die große italienische KolonialanSstel-
lnng in Tripolis zu besuchen.
Reichstagung der Reichsfilmkammer

Die ReichSfilmkammer hält ihre Jahrestagung
am 3. und 4. März in Berli  n ab ; im Rahmen
der Tagung , zu der sich bereits 1500 Filmtheater-
üesitzer aus dem Reiche angemeldet haben, wird
die Grundsteinlegung der Filmakademie in Ba¬
belsberg durch Reichsmüiister Dr . Goebbels er-
folge».
Am 1. März „Tag der Luftwaffe"

Zur Erinnerung an den 1. März 1935, den
Tag der Erstehung der deutschen Luftwaffe, wird
künftig  der „Tag der Luftwaffe" nicht mehr
am 21 April , sondern an, I. März jeden Jahres
begangen werden

Frankreich kauft USA-Bomber?
Nach einer Information des Amsterdamer

„Vaterland " beabsichtigt Frankreich in den Ver-
einigten Staaten 300 schwere Vom-
b e r anznlanfen. Zur Finanzierung sei ein Kredit
in Höhe von 10 Milliarden Franken vorgesehen.
Bewaffnung der britischen Handelsmarine

Laut „Daily Telegraph " soll a»? Grund neuer
Pläne der britische» Admiralität die Belieferung
Großbritanniens  mit Lebensmitteln und
anderem im Kriegsfälle durch Bewaffnung der
Handelsschiffe mit Schnellfenergeschützen, Maschi¬
nengewehre» und Minenräumvorrichtunge » sicher¬
gestellt werden.
Ungarn tilgt seine Schulden an USA

Ungarn hat der amerikanischen Regierung vor-
geschlagen, seine Nachkriegsschulden im Betrage
von 1,2 Millionen Dollar in dreißig Jah¬
re sza  h l u n ge  n von je 40 000 Dollar voll zu
tilgen.
Polens Staatshaushalt angenommen

Die Vollsitzung des Sej ni nahm am Donners¬
tag in dritter Lesung den Staatshaushaltsvor-
anschlag für 1938/39 mit überwiegender Stim¬
menmehrheit an . In der zweiten Lesung hatten
die Inden gegen die Annahme gestimmt. Di»
Ukrainer übten Stimmeiithaltniig.

Weitere Spenden für das WM
Kahn » . Kolb, Stuttgart 30 000: Carl Beifelen.

Düngemittel -Fabrik , Ulm a. D „ 5000, Anto -Staiger
Gmt 'H., Stutta . 5000, Mercedes Schubfabriken AG -,
Bad Cannstatt 5000: I . F . Adolfs AG ., Spinnerei.
Backnang 5000. Heinrich Taxis , Baustoffe , Stutiaart-
Feuerbam 4250, Ad. Aldinaer , Stuttaart -Obertürk-
Helm 700: Ernst u. Meinner , Lederfabrik , Marbach
ain Neckar 500: Dr . Friedrich Zeller , Backnang , 500:
A Länderer , Papierwarenfnbrik , Heilbronn 400 RM.

Unser Fahrplan wirä verbessert!
Neue Iuqverbinäunqen in Württemberg — Erleichterungen besonäers

im Fernverkehr
Cizenbsricül 6er dI8l ' re ? ; s

Stuttgart . 24. Februar . Die Reichsbahndirek-
tion Stuttgart hatte die Presse zu einer Bespre¬
chung geladen, bei der der Fahrplandezernent der
RBD., Neichsbahnoberrat Barth,  die Neuerun¬
gen bekanntgab, die der kommende Fahrplan , der
am 15. Mai beginnt, bringen wird . Württem¬
berg, das bisher immer etwas stiefmütterlich be-
handelt worden ist. wird diesmal ganz außer¬
ordentlich wichtige und überaus erfreuliche
Verbesserungen  erhalte », die die „Ver-
kehrsserne" des Landes recht wirksam bekämpfen
Helsen werden, um so mehr als die Neuerungen
vor allem den Schnell- und Eilzügen, also dem
Fernverkehr zugute kommen werden. Die Reichs-
bahn hat große Anstrengungen gemacht, um den
in den letzten Jahren ganz gewaltig gewachsenen
Verkehr in Zukunft einigermaßen reibungslos be¬
wältigen zn können.

Stuttgart —Heilbronn—Würzburg—Berlin
Besonders umfangreich sind die Neuerungen im

Verkehr Zwischen Stuttgart und Berlin
über Heilbronn — Würzburg.  Hier wird
das in Stuttgart um 11.35 abgehende bzw. um
18.48 ankommende Zngpaar 1) 9/10 in einen
Fernschnellzug l/I) 7/8 mit nur 1. und 2. Klasse
umgewandelt. Dafür wird ein neues Zug¬
paar  in günstiger Lage geschaffen: 1) 9 Stutt-
gart ab 13.09, Heilbronn ab 13.57. Berlin an
23.03: l) 10 Berlin ab 7.30, Heilbronn an 16.34,
Stuttgart an 17.28, dabei besteht in Würzburg
ei» günstiger Anschluß nach und vo» Ham¬
burg.  Die Strecke Stuttgart —Heilbronn—Ber¬
lin erhält anßerdem eine ne ne Nachtver¬
bind  n n g: I> 113 Stuttgart ab 23.05, Heilbronn
ab 23.55, Berlin a» 9.24; l) 114 Berlin ab 23.14,
Heilbronn an 9.23, Stuttgart an 10.20. Diese
beiden Zngpaare verbessern nebenbei den Verkehr
Stuttgart - Heilbronn und zurück ganz beträcht¬
lich. Vo» Bedeutung rst ferner, daß das in Stutt¬
gart um 7.30 abgehende bzw. künftig 22.36 an-
kommende Zugpaar 1) 15/16 Stuttgart — Heil¬
bronn—Berliir -g a » z j ä h r i g gefahren und von
der Dessauer Strecke wieder zum A »Halter
Bahnhof  nmgelegt wird . Dafür wird l) 11/12,
Stuttgart ab 9.42 bzw. an 20.30 über Leipzig-
Dessau zur Berliner Stadtbahn geleitet. Ta zu¬
dem auch das Eilzugpaar Stuttgart ab 16.52 bzw.
an 12.41 mit durchlaufenden Wagen Stuttgart—
Heilbronn —W ü r z b n r g- Bamberg ausgerüstet
wird , hat sich die Fertigstellung deS zweigleisigen
AuSbanS zwischen Jagstseld nnd Osterburken ans
den Verkehr zwischen Stuttgart imd Würzbnrg
außerordentlich günstig ausgewirkt.

Stuttgart —Heilbronn—Hamburg
Eine wichtige Verbesserung für Stuttgart und

Heilbronn bedeutet nebc» der erwähnten ncuen
Tagesverbiiidung das »ene Nachtzugpaar
S t u t t ga  r t —H a m b u r g, das über Heil¬
bronn — Heidelberg— Frankfurt gefahren wird:
l) 475 Stuttgart ab 20.12. Hamburg an 7.50:
l) 476 Hamburg ab 22.08, Stuttgart an 10.06.
Von Bedeutung ist dabei, daß der neue Zug von
Hamburg Anschluß nach Ulm — Oberst-
dors  erhält : lü 248 Stuttgart ab 10.50, Oberst¬
dorf an etwa 15.15 Nhr.

Stuttgart —Rottweil—Zürich und Freiburg
Wesentliche Aenderungen treten ans der Strecke

Stuttgart — Horb—Nottweil—Tuttlingen —Zürich
und Konstanz ein : Der Sommerzng Stutt-
ga  r t — Z ü r i ch- - L u ze  r n. der bisher in
Stuttgart um t0.55 abgegangen ist, erhält eine
neue Lage:  l ) 268 Stuttgart ab 18.88, Zürich
an 17.58 mit günstigen Anschlüssen. Sei » Gegen¬
zug l) 263 wird dagegen nur etwas früher ge¬
legt: Stuttgart an 18.38 statt 18.58. Von beson¬
derer Bedeutung ist ein »eues E i lzugpaa  r
Stuttgart — Horb — Rvttweil — Schwenningen—
Villingen — Dvnaneschingcn mit unmittelbarem
Anschluß nach und von Freiburg mit durchlaufen¬
dem Wagen Stuttgart —Freiburg:  L 286
Stuttgart ab 10.42 (Anschluß von Berlin und
Hamburg), Donaueschingen an 18.49; L 287
Donaneschingen ab 16.47, Stuttgart an 19.39 (An¬
schluß nach Berlin und Hamburg), in beiden

Richtungen mit Halt in Böblingen, Hrrrcnberg.
Eutingen . Horb, Sulz . Oberndorf. Rottweil,
Schwenningen und Villiiigen.

Der Verkehr nach Westdeutschland
Die Verbindungen von Württemberg nach West¬

deutschland werden ganz wesentlich verbessert. So
wird eine neue T a g e s v e r b i n d n n g M ü n-
cheii — Dort  m u n d nnd zurück über Stutt-
gart —Heidelberg—Köln geschaffen: l) 371 Mün-
che» ab 7.00 mit Anschluß von Rom -Innsbruck.
Mm 8.47/49, Stuttgart 9.56/10.03, Köln an 15,35
mit Anschluß nach Holland. Dortmund an 17.43:
1) 372 Dortmund ab N .46, Köln ab 14.06, Statt-
gart 19.55/20.02, Mi» 2I . lt/i3 , München^ » 23.02
mit Anschluß nach Rom. Dazu kommt eine neue
H v chs o m mer - Na  cht v e r b i n c>n n g Mnn-
chen— Stuttgart — Heidelberg—Köln—Dortmund
nnd zurück: 1) 373 München ab 21.20, Ulm ab
23.06, Stuttgart 0.15/22, Kol» an 5.51, Dort¬
mund an 7.57, Zn diesen überaus günstigen Ver-
bindungen kommt noch die Beschleunigung der
Verbindung Friedrichshafeii —Stnttgart —Köln-
Holland: l) 243 Friedrichshafen ab 5.20. Min ab
7.02, Stuttgart ab 8.35, Köln an 14.28 statt bis¬
her 15.32. Weiter wird in Mannheim der An¬
schluß Württembergs an den „Rheingvldzng" nach
Köln —Holland—(England ) hergestellt: Stuttgart
ab 12.52 mit I) 369 von München, Friedrichs-
hafeii und Oberstdors.

Der Verkehr S t u t t g a r t — S a a r b r ü cke n
wird dadurch verbessert, daß der Mvrgeneilzug
Stuttgart ab 6.00 vvn Graben -Nendorf bis Landau
verlängert wird und dort den Anschluß nach
Saarbrücken (an 0.55) herstellt. Auch die Verbin¬
dungen S t u t t g a r t — K a r l s r » h e und zu¬
rück iverden vermehrt . Ebenso beachtlich sind die
Verbesserungen im Verkehr Stuttgart —
Ulm — München:  Zn ven neuen Zügen
371/372 nnd 373/374 kvmnit eine neueS  ch uel  1-
t r i e b w a g e n v e r b i n d » n g: Stuttgart ab
18.52, München an 11.26, zurück München ab
20.34, Stuttgart an 13,15. Für Sigmarin¬
gen  ist eine wichtige Neuerung vorgesehen: Die
Eilzngverbindnng Stuttgart —Tübingen - Ebingen
und zurück, Stuttgart ab 13.00 bzw. an etwa
21.20 wird täglich  bis nnd ab Sigmaringen
gefahren.

Verbesserungen für Ost-Württemberg
Das östliche Württemberg erhält diesmal einige

recht erfreuliche Fahrplanverbesserungen . So wird
das Eilzugpaar F r i e d r i chs h a f e n — Ulm-
Crailsheim — Bad Mergentheim.
L 417/418, ganzjährig  und bis und ab Lauda
gefahren (Friedrichshafen ab 9.34 bzw. an 21.03).
Aalen bekommt daznhin ein neues Schnellzug-
Paar Stuttgart — Nürnberg — Hof — (Breslau ),
Aalen ab 12.44 bzw. an 17.37. Auch eine neue
tägliche Verbindung A a l e n—N ö r d l i n g e n—
(Dvimnwörth) im Anschluß an I) 147/148 von
nnb nach Stuttgart (ab 6.50, an 22.59) wird her-
gestellt. Die Strecke H e i I b r v n n — H a l l be¬
kommt einen neuen Anschluß nach Nürnberg:
Heilbronn ab 16.41, Nürnberg an 19.44 mit Um¬
steigen in Hall-Hessental. Anßerdem wird die Ver¬
bindung Wiesbaden — Heidelberg —Heilbronn —
Hall—Crailsheim —Nürnberg mit I) 278/279 den
ganzen Sommer über gefahren. Neu ist eine
rasche Verbindung  von Stuttgart über
die Murr bahn  nach Hall und zurück: Stutt¬
gart ab 9.10, Hall an 11.03; ab 12.33, Stuttgart
an 14.83, Die R e m s b a h ii erhält eine neue be¬
schleunigte Sonntagsverbindniig nach Aalen:
Stuttgart ab 23.10.

Zusammensassend können wir feststellen, daß
Württemberg zahlreiche wichtige Fahrplanver-
besseriliigen erhält , die einen erfreulichen Erfolg
der RBD . Stnttgari dnrstellen und sür die wir
der Reichsbahn dankbar sind.

Stuttgart, 24. Februar. (Fünf Brasi¬
lia  n er b l e i b en h i e r.) Die Deutschland¬
reise der brasilianischen Jngenieurstudenteu,
die seit 14 Tagen in Stuttgart weilen, ist bis¬
her überaus erfolgreich verlaufen . Schon heute



Alle < Sir. 17 Siagot- rr Tag- tatt „Der Gejellschafter Samstag , den Ai. Februar lösö
W sich sagen, daß die wissenschaftlichen Ziele
-er Reise, die der Leiter der Gruppe , Professor
xi . Kulnig , sich gestellt hat , bisher voll erreicht
mieden. Die jungen Brasilianer haben sich
literraschend schnell in die deutschen Verhalt,
üifse und , .cht zuletzt auch in das für sie ganz
-„gewohnte winterliche Klima hiueingefnnden.
Lis ist ihneii nicht »nr gelungen , ihre wissen-
östlichen , sondern auch ihre deutschen Sprach-
mmttnsse beträchtlich zu verniehren . Fnnj
jnidenten haben übrigens beschlossen, gar nicht
,-rst nach Brasilien zurnckznkeyren, sondern in
5e n t s ch l c i! d zu bleiben , >un hier ihre Sin¬
nen sorlztisetzeu und zum Abschluß zu bringen.

Eislingen , 24. Februar . (Sol date»
iahten eiiieu Einbrecher .) Mehrere
Loldaten, die bei einein Malermeister in
Mingeii -Rvrd eingnartiert waren , faßten
änen jungen Mann bei einen , E i n b r n ch s-
versnch  in die Wohnung ab und nber-
üeserten ihn der Polizei . Der Einbrecher
wollte an , Sanistag h e irat  e n nnp sich

^„»'cheinend durch den Einbruch noch Geld
ich die Hochzeitsfeier verschaffen.

Schlaitstall . Kr . Kirchheim . 24. F . binar,
che >v altige  r F e l s st n r z.> Etwa zivei
Kilometer vom Torfe entfernt , kurz vor dem
chngang in die Große und Kleine Schrvcke,
^eignete siel> ei, , großer Felssturz . Die Los¬
lös»!,g der etwa 20" Kubikmeter Gestein
i„cht man sich so zu erklären , daß sich in
nner Felsspalte Eis gebildet hat . das den
zelten sprengte.  Das Holz der „ mge-
lkgten Bäume wird aus rnnd Üb Festineter

Neun Tage billige Sfterreile
Zu Ostern gibt die Reichsbahn auch in

diesem Jahre F e st t a g s r n ck fa h r k a r»
le» mit längerer Geltungsdauer
aus. Sie gelten zur Hin - und Rückfahrt an
allen Tagen vom Mittwoch vor Ostern , dem
13. April , bis zum Donnerstag nach dem
M . dem 2l . April , 24 Uhr (Abschluß der
Rückreise). Die Karten sind — ebenso wie die
Platzkarten — bereits ab 4. April , also neun
Tage vor Ostern , zu haben . Benutzt werden
können alle Eil -, Schnell -, ? v - und die in
den Fahrplänen mit st, bezeichnet,?,, Züge
unter Zahlung der tarifmäßigen Zuschläge.
Nur die stvt -Züge sind ausgeschlossen . Tie
Mirpreisermäßignug für Gesellschastsstchr-
ten wird zu Oster » gewährt,  ebenso die
ßir kinderreiche Familien , da die Festtags-
rücksahrkartei, tariflich als Sonntagskartei!
gelten.

Auch dieses Mhr Mler-ürlrmber
„Die Grundlage der Hitler -Freiplatzspende

mdas aufrichtige Bekenntnis zur Bolksgemein-
ik st, das der Spender eines Hitler - Frei-
platzes  durch Aufnahme eines erholungsbe¬
dürftigen Partei - oder Volksgenossen ablcgt ."

Wenn jetzt die in der Arbeitsgemeinschaft der
Hitler - Freiplatzspende znsammengefaßten
Dienststellender Partei und ihrer Gliedernn-
M die Volksgenossen wiederum anfrufeu , so
ist zu hoffen, daß dieser Appell nicht ungehöri
»erklingt. Es sind rund 3500 Hitler -Urlauber,
)ie unser Gau in diesem Jahre als liebe Gäste
.'.ufzunehmen hat und es wäre wenig erfreulich,
Mim diese Sollzahl nicht erfüllt würde wegen
Zaumseligkeit, Gleichgültigkeit derer , die wohl
Mstande sind, einem Hitler -Urlauber l4 Tage
guter Erholung zu verschaffen.

Das wird ein Mann sein, ein lieber , beschei¬
dener und dankbarer Mitkämpfer Adolf Hitlers
«s einem fernen Gau und er wird von Herzen
(roh sein, das schone Schwabenland kennenler-
Rn zu dürfen . Ebenso freudig werden altver¬
diente Kämpfer aus unserem Gau den „blanken

:Hans", das schöne Rheinland oder die Thürin-
ttt Berge sehen. Das ist dabei die Hauptsache:

wächst die Erkenntnis , daß wir deutsche

Brüder sind, über alle Dialekt - und sonstige
Verschiedenheiten hinweg ; daß wir ein einiges
Volk sind, eine deutsche Volksgemeinschaft unter
Führung unseres großen Führers . Darum
Volksgenossen, stellt Plätze zur Verfügung für
die Hitler F re>plaospende.

! »>>'>',' Wille:

Von I v h a i, n e s v. K u nvwski
Henning Ohm hatte alle Meere befahren

und hatte seine Augen stets offen gehalten,
so daß er Bescheid über manches wußte,
was den Leuten eines Torfes nicht einging.
Er hätte es bestimmt noch weit gebracht,
wenn da nicht die Sache mit dem Arm ge¬wesen wäre.

Verlud der Matrose Henning eines Tags
im Hamburger Hafen Kisten, ' und als ge¬
rade die Pfeifen der Dampfer ihr „Mittag"
heulen wollten , da faßte ihn so ein Ding
beim Herunterlassen vom Kran , quetschte
seinen linken Arm platt an die Bordwand.

Seit diesem Unglückstag saß Henning Ohm
nun in dem kleine » Hänschen , das ihm von
den Eltern überkommen war , und verwal¬
tete die Pvsthilfsstelle des Lertchens . Fühlte
sich nicht woht in seiner Haut , bei all dem
papiernei , Kram , und es war ihm ein Trost,
daß er die Ser . der er gehörte , dicht vor
bei, Düne » rausche, , horte,

Henning Ohm war bei all dem nun fünf-
nnddreißig geworden , und es wäre wohl an
der Zeit gewesen , daß er eine Postmeisterin
in sein Häuschen geführt hätte . Heiraten aber
war für ihn eine schlimme Sache . An Geld
und Gut zu bieten hatte er kaum etwas , und
wenn er an sich ein forscher und strammer ,
Kerl war , so fühlte er doch selbst, wie der !
linke , leere Aedmcl seines Rockes die Mädel
abhielt , wem , er mit ihnen znm Tanze ging.

so frenndliche Gesichter sie sich auch auszn-
stecken mühten . Und wer weiß , ob Henning
Ohm nicht als Hagestolz einmal zu Grabe
getragen worden wäre , wenn ihm nicht seine
große Geliebte , die See . in seiner Not zu
Hilfe gekommen wäre.

..Schiss in Not !" - das war ein Ruf , der
in dem kleinen Pommerschen Küstendorf des
Invaliden höchstens alle zwanzig , dreißig
Jahre einmal (ant wurde . In diesem Herbst
aber war es wiederum so. Mit den anderen
war Henning Ohm znm Strande gelaufen.
War nicht viel zu machen nach dem Urteil
der Fischer . Mit ihren Booten kamen sie
nicht heil raus durch die Brandung . Hilfe
tonnten sie denen da draußen nicht bringen.
Tie aus dem Schoner aber taten in ihrer
Not das Verkehrteste , was im Augenblick zu
machen war . Sic verließen den immerhin
noch sicheren Platz ihres Schoners , brachlen
eine Nußschale von Boot zu Wasser und klet¬
terten hinein . Eins — drei — fünf , drei
Männer »nd zwei Frauen — und schon
irhtiig das Boot um.

Tie Leute am User verharrten in stum¬
mem Schweigen . Das war das Ende . Gnade
Gott den Seelen da draußen ! In Henning
Thm rebellierte es . Als alter Grvßiahrens-
miliin hier nniäiig stehen zu „lüsten . Da riet
eins von den umstehenden Weibern : ..Da
vorn , vor 'der Sandbank , da treibt was !"

Henning Ohm schärfte die Augen . Richtig.
Sa täinpste ein Mensch mit den Wellen . Und
da kam es über ihn . ..Leine her !" brüllte er,
als stünde er ans Ser Brücke eines Drei¬
masters . Knüpfte sich den Strick fest unter
sie Achseln, drückte 'ein Ende den Männern
in die Hand , und dann ging er , so wie er
war . hinein ins Wasser und tämvste sich
Schritt für Schritt voran durch Welle und
Welle.

Mit dunklen langen Haaren , gespenstisch
weiß das Gesicht, trieb dort eine Frau in
den Wellen . Und als er seine Hand aus¬
streckte, da fühlte er . daß er keine Sekunde
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6.00 Oaieukourert
8.8» Wasserstau ssmeldnnaen,

Wetterbericht
„Raner kdr int"
Gvmnastik

8.80 Katholische Maroenscicr
8.88 Fascklriaskalciöoskav.WM Moro - okeier der Hitler-

Fnacnd ^ ,10.88 ..Mali uns beiter und io
weiter . . ." ^ ,II .kill »"' » rs- baiiS n» b ieolin:
Sanol

I2M Mtttaasknnrcr,
13.88 Kleines Kavitel ber Neil
,3 .15 MIttaaskonrert . . . „I4.W Keinerle wirb iraiminas-

vrinz . „,1 .38 ..l?i»S ins andere
16.88 M » 6k am « onntaanaK-

mittaa
,7M ..Grober Fos -vinaSnmina

in Stnttaart ..18.88 . .FasMnasiveüe«
WM Na -kriLteii — Sport,

bericht
WM . Mir schunkeln .l !>-15 K'chiwellniclsterichasten m

Saliti
MM R »» dV>ilk-^ aschinasball

aus „Drakt " .
82.00 ZManaabe . Nachrichten, . .Wetter - und Sportbericht
22.20 SSchlnhküwnie » m die

i>e» Nche Eisieaelnieister»
schüft

22.35 Tanzmusik
21.00 - 2.00 Nachtkoinert

Montag , 28. Februar
6.80 Moraenlied . . . .

Zeitangabe , Wetterbericht,
va » k>wirtschaftliches
Gmnnastik I

8.30 Früdkonzert
7.00 —7.10 Früknachrichien
8.80 Wasserstaiidsnieldmiaen.

Wetterbericht , Markt¬
berichte .
Gvmnastik ll

8.ZV Moracnmnkik
8.88 Sendevanse

WM Wie Ritb -ttabi Ii» in
eineu Ekel verwandelte

10.88 Sendepause11.88  Volksmusik
Bauernkalender und
Wetterbericht

12.88 Mittaaskoiiner,
18.88 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13. 15 Mittaaskonzert
11.88 „Eine Stund Ichün » » d

15.88 Seudevauic
16.80 Mnftk am Nachmittag
18.80 Schöne Stimme«
18.88 Griss ins Heute

Dazwischen : ..Narretei im
Lande sei !"

18.15 Sch 'iweltmeisterschaile » in
Labt!

18.88 Nachrichten
10.15 „Konfetti"
28.88 Grober Funk uud sanier

Zauber
21.15 . » nd wie wird wei¬

ter geräubert"
22.88 Zeitangabe , Nachrichte» ,

Wetter , und Sportbericht
22.38 Nuterbaktunas - und

Tanzmusik
21.88- 2.08 Nachtmusik

Dienstag , 1. März
Morsenlied „ .
Zeitangabe , Wetterbericht
Landwirtschaftliches
tzvmnaitik 1
Frükkouzert
-7 .18 Frühnachrichten
Wasseritanosmeldunaen.Wetter - und Markioericht
Gnmnaftik 2

8.38 Morgenmuiik
8.38 Sendepause

18.88 „Schicksalstagc a» der
Saar"

18.38 Sendevanse
11.38 Volksmusik — Bauern¬

kalender u. Wetterbericht
12.88 Mittagskonzcrt
13.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Mittagskouzert
11.88 Musikalische Kurzweil

6.88

6.38
7.88
8.88

15.88 Sendevanse
16.88 Mukik am 'Nachmittag
18.88 ..Nur mit Humor dein

Sach' bestellt . . ."
18.38 Griff ins Hente

Dazwischen : „Narretes im
Laude sei!"

18.88 Nachrichten
19. IS „Heute wird nur getanzt22.88 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Svortbericht
22.38 „Heute wird nur aetanzi"
21.80 —2 88 Nachikon,ert

Mittwoch , 2. März
8.88

8,
6.38
7.88888

8.38
8.38

18.88
18.88
11.38

12.08
13.08

13.18
11.80
15.88
18.88

18.88

18.38
18.88
18.15

18.15
28.88

21.88
22.88

22.28

22.35
24.88-

Morgenlicd
Zeitangabe , Wetterbericht

andwirtschastliches
Gvmnastik 1
Krübkonzert
-7 .18 Grühnachrichien
Waiserstandsmeldttiigen
Wetter - und Marktbericht
Gvmnastik 2
Mnlik am Morgen
Sendevanse
Formen deutscher Musik
Sendepause
Volksmusik — Bauern¬
kalender u . Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetterbericht
Mittaaskonzert
„Fröhliches Allerlei'
Sendevanse
„18 19 8" — Wnnichkonzert
zugunsten des WHW
Kleine Musik zum Feier¬
abend
Griif ins Hente
Nachrichten
Von deutschem Fliegcr-
acist
„Euro Velmoute
„M 'r iott 'S nett glanba"
Drei beiieie Szenen
Händel -Znklus . V. Abend
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter , und Sportbericht
Webrmachts - und Schi-
meifterschaste » 1838
Unterhaltungskonzert

-2 .00 Nachtkonzert
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zu früh gekommen wnr . Fest zog Henning
Ohm die Schiffbrüchige zu sich heran und
hob sie empor . Und wie er sie so an seiner
Brust spürte , wie seine Beine unter der
doppelten Last zu ziltcru begannen , wie er das
Höchste ans sich heraushokte , da merkte er
mit einem Male , daß er doch noch ein gan¬
zer Kerl und kein Krüppel war . Und als
Henning Ohm wieder am Ufer stand , da
streckten sich ihm dreißig , vierzig Hände ent¬
gegen . Stand auch die Christine mitten dar¬
unter , und Henning Ohm wußte , daß er sie
jetzt zur Frau haben könnte unter der
Wucht des Augenblicks , als bewunderter,
kühner Retter aus Todesgefahr . Henning
Ohm aber sah nicht auf sie und die andern,
sah nur das Mädchen auf seinem Arm , das
ihn wieder znm ganzen Kerl gemacht hatte.
Und er behielt es ans seinem Arm , schritt
mit ihr . wie er ans dem Wasser kam , schwer
und bedächtig die Dünen hinan bis zu sei¬
nem Häuschen.

Als er Maria in dem kleinen Stübchen vom
Arme ließ, da sah er zum ersten Male , daß sie
schön war wie keine im Torfe hier . Und als
sie auch nach seiner Hand griff und die Linke
leer fand , da stand nicht Schreck noch billiges
Mitlerden in ihren Augen , sondern nur noch
wärmerer Tank und ein stärkeres Vertrauen.

Henning Ohm heiratete die Maria von der
„Preziosa ", die Eltern , Heimat , Hab und Gut
an jenem Tage verloren hatte . Wenn aber
Marin mit ihm auf der Bank vor dem Häus¬
chen saß und sich bei ihm darüber beklagte, daß
ne arm wie eine Kirchenmaus in dieses Haus
gekommen, dann legte er den Arm fester um
sie und sagte : „Di ? hast mir außer dich selbst
mehr mitgebracht , als eines reichen Bauern
Tochter mit Hans und Hof, du hast mich selbst
mir wiedergegeben ."

Als sie den Golf von Neapel überflogen,
dreht« sich der Flugzeugführer zu seinen Passagie¬
ren um und sagte : „Sie kennen doch alle das
Zitat : „Neapel sehen und sterben ? !"

„Natürlich !" riefen ihm die Fahrgäste zu.
„Da schauen Cie alle genau hin !" rief der

Pilot , „vor einer Minute hat sich nämlich unser
Propeller gelöst !"

Hebamme : „Denken Sie . heute habe ich dem
2ö. Vabi in diesem Jahr zur Welt geholfen".

„Sapperlott , das ist ja das reinste Babi-
läum !"

Sie Macht-es Schicksals
Roman von Gert Nothberg.

28. Foitsetzung Nachdruck verboten
Nach einer Weile nachdenklichen Schweigens sagte der

Prinz:
„Ganz gleich, was jetzt wird . Seine Ehre soll er' wie¬

der haben . Das Wiederaufnahmeverfahren muß jo schnell
als möglich vor sich gehen ."

„Gs ist alles bereits in den besten Händen , Hoheit . Ich
reije morgen früh zurück, um immer gleich da zu fein ."

„Ich weiß wirklich nicht , wie ich Ihnen danken soll,
Herr Rosimeter . Ich bitte Sie , die Sache bis zum endgül¬
tigen Schluß in Ihren bewährten Händen zu behalten . Die-
4 , Scheu hier wäre also nochmals für Spesen und sonsti¬
ges, kn>r elftere gehört Ihnen für Ihre gehabte Mühe ."

Die Herren saßen dann noch eine Stunde beisammen,
lrgitteii noch ein Glas Wein und rauchten . Und Prinz
Harrt ) Liebenstein dachte wehmütig:

„Schöne kleine Ilje -Dore . Wenn jetzt der Herrgott noch
'"" hilft , dann wirst du bald die glücklichste Frau der Welt
stm. Und ich kenne mich beinahe selber nicht mehr . Ich
habe alles getan , dir zu deinem Glück zu verhelfen , soweit
es in Men >chenmacht liegt . Und ich liebe dich doch! Und
du bist die einzige Frau , die ich bis jetzt rein und auf¬
richtig geliebt habe ."

Der alte Herr liebäugelte jetzt mit dem Wein , und
Prinz Liebenstein schenkte ihm immer wieder ein . Selber
"der trank er nichts mehr . Es war dann immerhin zwölf
HIHr geworden , als sie sich trennten.

„ Sie hatten vereinbart , daß vorher niemand etwas von
^ dem, was heute gesprochen worden war , erfahren sollte,

-w Kürze würde ja eine neue Verhandlung sowieso alles
iuicige fördern . In der rheinischen Stadt freilich redete
man Verschiedenes . Daß man den Bruder des Professors
und seine Schwägerin Claire erschossen zusammen gefunden
hNte, ließ das Gerücht ausrauchen , daß vielleicht diese bei-

l den den Mord verübt , und daß Rudolf Heinsberg doch
vielleicht unschuldig gewesen war . Oder war er nur der
Dritte im Bunde gewesen?

Beharrlich schwiegen die maßgebenden Stetten , aber
bis in die Nacht hinein saß Heinsbergs ehemaliger Ver¬
teidiger über den Akten , um sich ja bis ins kleinste wie¬
der in alles hineinzuarbeiten.

*

Rudolf Heinsberg lag apathisch da . Das Fieber hatte
seit heute früh nachgelassen . Doch die Kopfwunde brannte
weiter . Und alles Denken fiel ihm schwer. Nur das hatte
sich ihm unauslöschlich eingeprägt , daß Ilse -Dore bei ihm
gewesen war ! Mit seiner Mutter war sie hier gewesen,
hatte ihm Rosen gebracht!

Leise ging die Schwester hin und her . Mit einer Stopf¬
nadel zerkleinerte sie einige Eisstückchen und füllte sie dann
in den Beutel , den sie sacht ans die Brust des Kranken
legte . Draußen klopfte es.

Eine andere Schwester kam herein , sprach mit Schwe¬
ster Berlinde . Die nickte.

Und ging mit hinaus
„Besuch für Herrn Heinsberg ."
Schwester Berlinde sah nachdenklich aus . Ein bißchen

scheu huschte ihr Blick über den Prinzen , dann sagte sie
entschlossen:

„Eine Viertelstunde , länger kann ich es nicht verant¬
worten ." Und sie führte den Besuch zu ihrem Kranken.

„Rudolf ? Was machst du für Geschichten ?"
Voll unaussprechlicher Freude drückte Harry Lieben¬

stein dem Freunde die Hand.
„Du ? Was bist du doch für ein lieber treuer Kerl,

Harry !"
Ilse -Dore zitterte so heftig , war so aufgeregt , daß sie

nicht einmal hörte , daß auch Rudolf den Prinzen mit du
ansprach.

„Mutter ? "
„Mutter ? "

Heinsberg hatte sic erkannt , die still , mit verhärmtem
altein , feinem Gefühl beiseite stand . Nun trat sie hinzu.

„Rudolf , mein großer , alter Junge !"
Sie küßte ihn , strich über sein Gesicht mit unendlicher

Liebe und Güte . 2m nächsten Augenblick aber ging sie an
der Seite des Prinzen hinaus.

An der Türe stand nur noch eine schlanke, seingliedrige
Gestalt . Heinsberg sah ein weißes , süßes Gesicht, hörte
eine zitternde Mädchenstimme:

„Rudolf , vergieb . Ich liebe dich mehr als alles auf der
Welt . Ich will dir nur sagen , daß ich an dich glaube . Daß
es mir gleich ist, was in deiner Vergangenheit war . Du
hast es nicht getan . Aber selbst wenn es wahr wäre , ich
liebe dich, ich liebe dich!"

Langsam war sie näher gekommen und stand dicht am
Bett . Seine gesunde Hand faßte nach ihr , seine Augen
leuchteten.

„Du bist gekommen ? Du liebst mich doch so, daß du ge¬
kommen bist ? Oder — ist es Mitleid , Ilse -Dore ? "

Sie beugte sich über ihn , küßte ihn lange und schmerz¬
lich.

„Mitleid ? Ja , mit deinen Schmerzen , Rudolf . Doch
mit meiner großen , heißen Liebe zu dir hat dieses Mitleid
nichts zu tun . Ich habe in den letzten Tagen stündlich ge¬
betet , daß ich es dir noch einmal sagen darf . Rudolf ."

„Ilse -Dore !"
In seligem Schweigen fühlten sie sich einander für im¬

mer verbunden . Dem bittenden Blick seiner Augen fol¬
gend , küßte sie ihn noch einmal . Seine gesunde Hand hielt
sie fest.

„Du . du !"
Leise kam Schwester Berlinde ins Zimmer.
„Die Zeit ist um ' "
Ilse -Dore richtete sich auf , strich ein paar widerspen -stige

Locken zurück.
„Ja , Schwester . Ich danke Ihnen ."
„Du kommst bald wieder ?" fragte Heinsberg.
„So oft ich darf , Rudolf ."

Fortsetzung folgt.
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° . Die deutsche frau ^ouivirtscltofg

Die verwöhnte MntersNege
„Ach. laß sie doch leben! Dr« eine Fliege

kann doch keinen großen Schaden anrichten!"
Ist eS nicht so? Die ganze Familie findet

e« roh von der Mutter , wenn sie hinter dieser
einzigen Winterfliege her ist. ihr nicht die
paar Zuckerkrümel auf dem Kaffeetisch gönnt
und sie schließlich doch noch mal totschlägt.
Gibt sie aber dem Drängen ihrer „lierfreund-
lichen" Angehörigen nach, ist sie selbst unver-
ständig genug, die Fliege durch den Winter
zu füttern , dann wird sie schon in den ersten
Frühlingstagen erleben, welchen Dank sie
dafür erntet . Die Fliege fühlt sich natürlich
sehr wohl in dieser Behausung , und sie denkt
auch nicht daran , im Frühling ihre Eier aus¬
wärts abzulegen. Im Gegenteil, die Nach,
kommenschast muß es doch auch so gut haben!
And dann dauert eS nicht mehr lange, und
Zimmer und Küche find ein beliebter Tum¬
melplatz für Hunderte von kleinen Fliegen
geworden, die alle von der einen Stamm¬
mutter . unserer verwöhnten Winterfliege,
abstammen.

Warum sollen wir uns im nächsten Som¬
mer grün und blau über die Fliegenplage
ärgern ? Fangen wir lieber gleich an. uns
das Ungeziefer vom Halse zu schassen. Wir
haben es im Augenblick nur mit den ein¬
samen Brummern zu tun , die sowieso
wintermüde sind und sich nicht allzu schwer
langen lassen. Sie sind übrigens mit knapper
Not nur dem großen Fliegensterben entron¬
nen. das jeden Herbst mit gleicher Pünktlich¬
keit einsetzt und dessen Ursache erst kürzlich
geklärt wurde. Die Wissenschaft machte näm-
lich die Entdeckung, daß die Fliegen, die so
viele Bakterien übertragen , selbst im Herbst
einem dieser kleinen Schmarotzer anheimfal-
len. In ihnen wuchert dann ein mikroskopisch
winziger Pilz , der schließlich das Blut der
Fliegen vergiftet. Zuerst werden die Bewe-
gungen der Fliegen immer langsamer und
müder, dann gehen sie ein. dabei streuen sie
die Pilzsporen umher und stecken damit an¬
dere Fliegen mit dieser Krankheit an . Nur
ganz wenige werden von dem Uebel verschont,
und diese eben sind die einsamen Winter¬
brummer . die wir uns vornehmen sollten!

Die Hausfrau als Erfinderin
Manchen Menschen bedeutet es den Traum

des Lebens, einmal etwas zu erfinden. Sie
versprechen sich unendlich viel Geld davon.
Aber bekanntlich sind es nicht die großen Er¬
findungen, sondern die kleinen praktischen
Neuerungen des täglichen Lebens, die ihren Ur¬
hebern das meiste Geld einbringen.

Genau so ist es in der Küche. Es sind nicht
die einmaligen Gerichte, die das Glück und den
Wohlstand des Hauses ausmachen, sondern die
tägliche Praktische nnd sparsame Küche. Die
Hausfrau , die mit den beschränkten Mitteln

Handliche und schöne Bestecke
Diese neuen Bestecke sind in ihren modernen

kurzen Formen so sein aufeinander abgestimmt,
daß schon ihr Anblick eine Freude ist, wieviel
mehr nicht das Hantieren mit ihnen. Löffel und
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Gabel bestehen aus rostfreiem Stahlmaterial, das
nicht nur an der Oberseite, sondern durch und
durch rostfrei ist und keinerlei Flecken ansetzt. Die
Messerklingen sind aus besonders hochwertigem
rostfreiem Hochleistungsstahl gefertigt, der einen
hohen Kohlenstoffgehalt hat. von dem bekanntlich
die Schnitthaltigkeii der Messer abhängt. Die
Griffe sind aus Perdrix-Holz, einer ausländischen
Eichenart. das infolge seiner Härte eine unbe¬
grenzte Lebensdauer hat. Bei vernünftiger Be¬
handlung — einfaches Abspülen in warmem
Wasser, Nachreiben mit weichem Tuch — sind
iomit diese Bestecke rein unverwüstlich, ein Bor-
teil, den jede Hausfrau schätzen wird. Diese Land¬
hausbestecke passen mit all ihren Vorzügen zur
blankgescheuertenTischplatte oder aufs Hand-
gewebte Tischtuch des Landhauses, für dessen Tisch¬
kultur sie wesentlicher Bestandteil sind

ein gesundes und ausreichendes Essen zu berei¬
ten versieht, daS ist die große Künstlerin. Je
vhantastevoller und erfindungsreicher sie z. B.
die Reste zu verwenden versteht, desto spar¬
samer wird sie Wirtschaften und das macht sich
auf die Dauer bezahlt.

Aus den Brotresten versteht sie ausgezeich¬
nete Suppen und Speisen zu bereiten. Die
Ueberbleibsel vom Fleisch erscheinen als leckere
Ragouts und dis Gemüsereste ergeben vielleichi

noch ein Abendbrot. — Fischreste verwendet sie
stets am gleichen Tag«, aber sie weiß sie so ge-
schickt zu bereiten, daß jeder glaubt, es sei ein
neues Gericht. Die Käsereste sind als ge¬
schmackgebend sehr beliebt bei vielen Speisen.
So versieht sie aus wenigem viel zu machen
und da in ihrem Haushalt alles verwendet wird
und nichts umkommt, hilft sie an ihrem Teil
niit an der größten ..Erhaltungsschlacht der
Nahrungsmittel ".

Große Liede zur kleinen Puppe

Ruf in den Tag
von Heinz  R u >ch

Heller sollst üu Sich entzünden,
höher deine Klamme schüren,
allen Wesen, Mensch und Eieren
zugetan, dich selbst ergründen.
Nimmer stillstehn, immer streben
aus dem Heute in das Morgen:
weise hält der Tag verborgen
tiefste Kreude, reinstes Leben.

Lacht nicht über die kleinen Mädchen, die
ihre Puppe so innig lieben. Ihr könnt es
nicht mehr verstehen, wie inan sein Herz an
eine Puppe hängen kann? Oh. da muß ich
euch Große auslachen und euch daran er¬
innern . daß so mancher sehr erwachsene
Mann sein Herz an eine Puppe hängt . An
eine Puppe aus Fleisch und Blut . Er er¬
wartet keine Seele
von ihr. keine klugen ^
oder lieben Worte : - ^
sie muß nur schön
sein und hübsch an-
gezogen, sie muß nur
alles mit sich machen
lassen. Wenn er dann
darauf kommt, daß
sie doch eine Seele
und eigene Gedan¬
ken hat . daß sie ein
selbständiges Wesen
sein möchte, ist er
enttäuscht und laßt
die hübsche Puppe
im Winkel liegen.

Da ist die Liebe
des kleinen Mädchens
zur Puppe schon ehr¬
licher und schöner.
Es gibt der stum¬
men Puppe selbst
eine Seele, seine ei¬
gene. Wenn man
wissen will, wie das
kleine Mädchen sich
selbst fühlt und von
Erwachsenen behan¬
delt glaubt , darf
man nur beobach¬
ten, wie es mit sei¬
ner Puppe umgeht,
wie es diese fühlen
läßt . Die Puppe er-
leidet ihre eigenen
Leiden, sie liegt fie¬
berkrank im Bettchen
und muß mit treuer
Mutterliebe gepflegt
werden, sie ist auch
mal unartig und
muß durch Strafe
oder andere erzieherische Einwirkung zum
Guten gebracht werden. Darum ist auch die
Puppe wiederum das Wesen, das seine kleine
Mütter ganz versteht und ihr Trost bringt in
irgendeinem tiefen Kinderleid, das die Er¬
wachsenen gar nicht so ernst nehmen .

Muß die Puppe schön sein? Eine geliebte
Puppe ist immer schön, auch wenn sie nur
ein paar Lappen als Körper und etwas Un¬
gefügiges als Kops hat . Am schönsten, weil
am geliebtesten. ist immer die erste Puppe.
Erst später kommen allerlei Forderungen
auf . mehr von außen eingegeben als von der
inneren Sehnsucht: Die neue Puppe soll
einen schönsrisierten Bubikopf haben. Schlas-
augen mit langen Wimpern , wunderschöne
Kleider, sie soll ganz groß sein und „Mama"
sagen können. Im Tiefsten ist dies aber alles

! linwejeuUich, fogar die Stimme , denn das
! kleine Mädchen leiht ihrem geliebten Pup¬
penkind ja die eigene Stimme , die eigenen
Worte , die innersten Gedanken. Wesentlich
aber ist. daß die Puppe ein Kind ist. ein
richtig liebes Kind, das man ins liebevolle
Herzchen einschließen kann, dem man ein
gutes Puppeumütterlein wird.
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Puppenmütterlein — darin liegt das
eigentliche Geheimnis der Liebe zur Puppe.
Schon im kleinen Mädchen liegt die Bereit¬
schaft zum Lieben, zum mütterlichen Be-
treuen — das Beispiel der sigenen Mutter
tut das ihrige dazu, denn Kinder wollen
doch immer die Tätigkeit und das Benehmen
Erwachsener nachahmen und sühlen sich in
diesem Spiel groß und glücklich. Darum,
wenn dies in einer so lieblichen Form ge¬
schieht wie im Puppenspiel , soll kein Schatten
auf dieses stille Glück fallen. Das überheb¬
liche Lächeln eines unverständigen Zuschauers
könnte das Schönste am Kinderspiel zer¬
stören: Die unbefangene Selbstsicherheit.

Dill» rvintergsi -st

Die glückliche Geburt eines Jungen zeigen an
Ein Beitrag zur Frage der Sippen - und Familienpslege

Die Begriffe Sippen - und Familienpflege
sind im deutschen Leben nie ganz aus den
Aussterbeetat geraten . Zu stark ist der
deutsche Mensch in gesunden Anschauungen
und Ueberlieferungen verwurzelt , als daß es
gewissen Strömungen , auch in der überwun-
denen Zeit des Verfalles , hätte gelingen
können, alles restlos auszurotten und zu
verschütten, was seine Eigenart und seine
Stärke hier ausmachte.

Dennoch blieb es dem Nationalsozialismus
Vorbehalten auch in bezug auf bie Sippen-
und Familienpflege jene klare Ausrichtung
des Wollens durchzuführen die diesen Kom¬
plex des völkischen Lebens cius der Enge
vereinsmäßiger Bestrebungen, oder aus der
Verschwommenheit schwarmgeistigen Tuns
herausstellte , als etwas , was alle gleich¬
mäßig angeht , und daher nach vernünftigen
Gesetzen im Leben der Gemeinschaft sich
regeln muß.

Banalität oder Ueberspanntheil münen
hier auch bei den geringfügig erscheinenden
Dingen, und auch in den Aeußerlichkeiten
ausgeschaltet bleiben, und nicht der beweist
zB. seine richtige Auflassung auf dem Gebiete
der Familienpflege , der in überschwenglichen
pompösen Anzeigen in der Presse, oder durch
die Post versandt, seinen Verwandten und
Freunden die Geburt eines neuen Familien-
qliedes ankündigt , dem er womöglich noch

cin paar Vornamen mit auf den Lebensweg
gegeben hat . die zwar deutsch sein sollen,
aber doch nur einer mehr oder weniger
blühenden Phantasie oder Kombinationsgabe
entsprangen.

Der Reichsinnenminister hat seinerzeit in
einem Erlaß bekanntgegeben, lvelche Vornamen
als deutsch anzusprechen und wünschenswert
sind. Nun liegt uns eine Geburtsanzeige vor.
die wir als vorbildlich bezeichnen dürfen, und
von der wir wünschen, daß sie weitesten
Kreisen Anregung zu ähnlichem bieten möge.

Die erste Seite der Anzeige trägt das be¬
kannte Führerwort vom 30. Januar 1937:

„Jede Mutter , die in diesen vier Iah-
reu unserem Volk ein Kind gegeben hat,
trägt durch ihren Schmerz und ihr Glück
bei zum Glück der ganzen Nation . Wenn
ich dieser gesunden Jugend unseres Volkes
gedenke, dann wird mein Glaube an unsere
Zukunft zu einer freudigen Gewißheit."
Die dritte Seite verkündet die Geburt des

Kindes und die vierte Seite trägt das
Familienwappen.

Nun handelt es sich hier höchstwahrschein,
lich um eine Familie , deren Mittel es gestat¬
ten den freudigen Anlaß der Geburt eines
neuen Gliedes aus eine Weise kundzutun. die
einen gehörigen Griff in den Geldbeutel ver.
langt , und lange nicht alle werden ihr au?

diesem Wege folgen können. Immerhin aber
ist es jedem möglich, auch bei Aufwendung
bescheidenster Mittel , in einer solchen Be¬
kanntgabe guten Geschmack zu beweisen, und
damit seiner Freude jenen würdigen Aus-
druck zu verleihen, der einem solchen, und
überhaupt allen Ereignissen zukommt, die
das heilige Gebiet der deutschen Familie be-
rühren.

Genau io wenig wie einer vielleicht im
Narrenkleid . oder in zerfetztem, unsauberem
Gewände, irgendwelche Kultstätten betritt,
genau so wenig sollen die Taseinsäußerun.
gen. in bezug auf die deutsche Familie , des
Gehaltes und des Geschmackes entbehren,
denn hierdurch bezeigt der Mensch, daß er
nicht Aeußerlichkeiten einfach mitmacht, weil
es nun mal so Mode ist. sondern mit dem
Herzen bei einer Sache ist. die das Leben
der Nation auf das tiefste berührt . r.

Razzia im Sbstkelier
Die Apfel-Rekordernte des vergangenen

Herbstes haben sich unsere Hausfrauen zunutze
gemacht und einen ansehnlichen Wintervorrat
an Aepfeln eingekellert. Die reichlich« Obst¬
ernte hat zu einer ebensolchen Einlagerung an
lagerfähigen Sorten geführt und manche Haus-
frau wirb im füllen schon oft den Wunsch ge-
hegt haben, daß die kommenden Jahre wieder¬
um eine reiche Obsternte bringen mögen. Denn
so ein Obstvorrat erleichtert der Hausfrau doch
oft ihre Sorge um den täglichen Speisezettel.

Das eingelagerte Obst will aber sorgsam
überwacht werden. So wollen die Obstvorräte
mindestens einmal in der Woche einer gründ¬
lichen Durchsicht unterzogen werden und die
Früchte, die die Lagerreife erreicht haben oder
Anlage zu einer faulen Stelle aufweisen, oder
bereits eine solche haben, der Verwertung zu¬
geführt werden. Mag wohl das Verlesen des
Obstes oft ein bißchen zeitraubend sein und
vielleicht nicht in das Tagesprogramm passen.
Es ist aber durchaus notwendig. Und bei jeder
„Razzia im Obstkeller" , wenn wir die Durch-
sicht unseres Obstes so nennen wollen, werden
sich auch immer wieder Früchte finden, die
kleine Fehler, Druckstellen aufweisen. Wenn
diese nicht grundsätzlich aussortiert werden, er¬
leben wir es, daß solch faules Obsüden Nach¬
bar auf der Lagerstätte ansteckt und um so grö¬
ßeres Unheil anrichtet.

,Bräutefchule' auf Schwanenwerder
Auf Schwanenwerder bei Berlin wird in

Kürze die erste Bräuteschule' als Musterschule
für das Reich ihre Arbeit aufnehmen. Es
handelt sich hierbei um eine Einrichtung des
Neichsmütterdienstes des Deutschen Frauen¬
werkes, die von dem Abkommen des ReicW-
führers ss mit der Reichssrauenführerin
ausgeht . Nach diesem Abkommen muß sich
die ss-Braut vor der Ehe der Prüfung im
Reichsmütterdienst unterziehen. Zu diesem
Zweck werden Internatsmütterschulen ein-
gerichtet, die als Heimmütter - oder Bräute¬
schulen in allen Gauen besonders Bräute
der ss, der SA . und der Wehrmachtsange-
hörigen für ihre hausmütterlichen Pflichten
schulen und vorbereiten.

Die Mädchen, die hier Aufnahme sinden.
werden sich sechs Wochen lang in der Schule
aufhalten . In den einzelnen Lehrgängen wird
besonderer Wert auf Heimgestaltung. Volks-
und Brauchtum gelegt. In der Schule in
Schwanenwerder wird außerdem eine Drei¬
zimmerwohnung eingerichtet und bewohnt,
deren Kosten ein Ehestandsdarlehen von
800 RM. nicht übersteigen. Die Wohnung
wird , in richtiger Raumaufteilung , so viel
Platz bergen, daß mehrere Kinder darin auf¬
gezogen werden können, und so ein Beispiel
rechter Wohnungs . und Lebensgestaltung
bieten.

Spinat gegen Haarausfall
Das Vitamin „0 ". das in großen Mengen

im Spinat und in anderen Mmüsearlen,
wie auch in der Milch, enthalten ist. spielt
eine wichtige Rolle im menschlichen Körper.
Wo es fehlt, ist Wachstumsschwund und
frühes Altern die Folge. Gleichzeitig danüi
macht sich ein fortschreitender Haarschwund
bemerkbar, der durch eine Spinatkur ver-
mieden werden kann, denn wer viel Spinn!
itzt, sorgt sür einen kräftigen Nährboden
seiner Kopfhaare.


	[Seite 319]
	[Seite 320]
	[Seite 321]
	[Seite 322]
	[Seite 323]
	[Seite 324]
	[Seite 325]
	[Seite 326]

